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N A zii 3 inen ſollte 5 wirth⸗ Selbſt die vorhandenen Thatſachen entziehen 
Die Grtreidegölle Bon Standpunkte des \ chat gel en werden, 9 bi den ſich der 8 die Preis geigerung beb Sonnen f 
praktischen Jandwirths aus. Gettelbepreiſen nicht mehr eriſtiren könne, dieſelben | vom März die September sel Wir 65 Dt. Dieb im legt Sele vir unter olefen. Ymtänben eine 
(Lanbioirtbieaftliche 1 ⸗Correſpondenz der een ann a der anderen Kappen Kat ; TE erde Ban, a5 10 | weitere Erhähung der Getreibegölle b 1115 orten? 
Nach ü besteht in maß⸗ Vertheuerung des Brodes gewarnt wurde, wodurch erhielten nur ſolche, aus denen bervorging, daß die or lan wiſſen SET Sede an IE 
erhöhen. e ee h 5 en Preis de Bibel MA eh aden das Ein Augen der Nornzöle für A t 1 Kleunig mit feinem Weste der Qulecgöpung 
erhöhen, Es, ſcheint deabalb nicht urea iſſe 0b iR mindestens nicht nachzuweiſen. Wir glauben | folgen wird. Welche ungünftigen Erfahrungen fin 
wenn dieſe Angelegenheit auch von einem Lands | Ausland müſſe den Zoll bezahlen. Obgleich an e N 5 ber wichen it. Ganz abe bel der bien Zeſleröb hang mit dem Sperrgeſetze 
wirlh in objectiver Weise beipraden win ar lienenbe. de a ne neh gehen en 99 bie 1b 0 Pöchenen Fra e der Ge: gemacht worden! Der Bedarf für viele Monate 
Zunäcjt werjen wit bie daß auf: Haben gut diesen e En Epe e b 1 m lch a das Verlangen des wurde auf allen Babnen über die Grenze gebracht, 
die bisherigen Getreidezölle der Landwirthſchaft mit dieſen beiden ſich ausſchließenden Argumenten tre emiſchung, welche in n Ueberfluſſes wurde zunächſt der 
je nach Bedürfniß weiter, und auch heute hört Identitätsna weiſes verhindert wurde, meinen wir, 79 9 1 1 5 ee alſo nicht ge⸗ 


die Landwirthſchaft aus der Schutzzollpolitik keinen 
Gewinn gezogen, eher Schaden davongetragen hat, 
wenn auch beides ſich nicht 5 ermäßig nachweiſen 


2 5 

, Faß e Nite ehr erb lichen Saugen e man aus demſelben Lager an den Getreidezöllen iſt die Landwirthſchaft durch die Schutzzölle nicht 
die Preisbildung überhaupt nicht gehabt haben. bald den Charakter des Schutzzolles, bald den des 
Die Getreidepreiſe find nach vielen Schwankungen Finanzzolles hervorheben. 

ſeit der Einführung der Zölle gefallen. Wer dies _. Noch ein drittes Moment kam zur Geltung. 
110 i un bei der 9 EN 2 ; Jolle Kam 0 17 den e d 155 
frage im Jahre 1879 vorhergeſagt hätte, der 5 f „wird ni irthe direct müſſen, wäbrend derſelben werden koloſſale Bor» 
pale wahricheinlich küren ue tn die Er⸗ na a und ne fie klage Handel geſchebigt heben. nee Fand Baker N räthe ins Land geſchafft und die erwartete Wir⸗ 


unerheblich geſchädigt worden. So giebt es eine | bolfen; 10 kann es wieder kommen, wenn 
Fee e e eee 9 e, e | von Wintergetreide nur Weizen, müſſen alſo kung des Zolles kann vielleicht erſt nach der nächſten 
ö 


re Zahl von Landwirthen, welche Hafer als wirklich der Reichstag noch im Herbſt zu⸗ 
triebe der Brennerei ſammentreten und die Zollerhöhung be⸗ 
ind Brauer oe t Schließen ſollte; dann wird eine Friſt für 


auerei zu kaufen gezwungen find. Wer be⸗ } 
Rate daß die Zölle die Preiſe bedeutend erhöhen, Abwickelung der Geſchäfte geſtellt werden 


i verträge zu bauen. 1 : 0 80 
³ßöů «] , ¼ 
ü wärtigt, kommen wir zur Bean j N \ f ’ 570 
Her Kabeg wolte nil nen Ein bekenlendes nad dei | mit inem Sale Bela, men anlehnen müfen, aalen wilden, dean bg Blerbögung am 
Gelobebürfnih für das Reich war vorhanden ober | Icalt, le ex TE) na Dim Din ee daß die meisten Wirthſchaftsbedürfniſſe, wie Elfen, 30 Mk. — von dieſem Zuſchlage träumen manche — 
wurde wenigſtens als unerläßlidh behauptet. Fur | Neil, unt. baben di Weſag daftir einige Ma 1 1 0 Pet em alle Geivebe, welche einfach unmöglich, das Geſetz müßte wieder geän⸗ 
die neue Geſetzgebung wurde aber nicht das Geld. geſchwankt. Wir laſſen als Belag dafür einige kaſchinen, Holz, Petroleum, ' dert werden. Wer wollte leugnen, daß dieſe Even⸗ 
di i Zahl 3 ieſigen Wirthſchaftsbüchern folgen. zu Kleidungs üden, zu Säcken ꝛc. verwendet werden, dert werden. We men, 
der Oe ung di penn e e a | Ser chen ee pro d im Naar 1879 | e da Sale 189 half Hic ln. nt tier der ae Mietbicftänefege, a 
110 Mk., im September 175 Mk., Februar 1880 eſe Waaren ſe ara 95 ei fie den Charakter von Experimenten tragen, daß 


cee een, 


d de dd d e e e nerportfaßic, 155 Mk., Junf 190 Mk., Oktober 180 Mk. Januar | Indefien fragt es ſich, ob ſie bei dem auf aller liemand ihre Tbirtung borherſeben kann. So 
billiger producitenden Auslandes überſchwemmt, man 115 Mk., Januar 1883 120 Mk., Sept. 148 ME, ſcheint es auch dem neueſten Spiritusgeſetze zu gehen. 
Sul, ee len 118 Mk., Mai 1886 116 Mk., Februar 1887 te, Verhinderung größeren Preisfalles genügt ö lan N 1 Neige 1 05 ar 
Roben de Judt ordert wel oben | g de e n an f | 1 0 en Des in a 190 19 
Knbiter Weiße 1 101 en ie m e 19 5 fie lde der Ars nachdem die deutsche Zollgeſetzgebung geändert ee e 10 Nackteel er 


unſer Vaterland werde durch die Erzeugniſſe des 1881 155 Mk., April 1882 150 Mk., September Production ruhenden Druck nicht noch billiger 

März 1884 140 Mk., Auguſt 112 Mk., Auguſt 1885 Durch die Erhöhung der Maiſchſteuer, der Export⸗ 
ſelbſt, daß ein Gewerbe nur geſchützt werden konnte 115 Mk., Auguſt 103 Mk. Man ſieht daraus, daß i gg in der neun Canpagne hei Heinem 9 5 
fre nee pe aide Deer Shade zelle che] Nun wir werfe Sie odd Habe Ass wirthſchaft pech zu können. Unmittelbar Gegenmaßregeln der Schweiz und Frankreichs, 
ſtand jener traurige Kampf der Intereſſen, welcher um ihren Betrag, alſo um 30 Mark billiger fein. war, folgten die Nachbarn dieſem Beispiele. Frank⸗ Landwirthe. Wir haben an ſolchen Experimenten 


i 

5 zer Der Roggen würde dann heute 73 Mark kosten. reich verſchloß durch ſtarke Zollerhöhung dem san 3 
%% ̃ laa Sn na See | ER nen, a 
Bewegung kahl gegenüber, Latte doch gerade bie | beweiß freilich nit FEN je nachdem eine end kegeln habe 18 außerordentlich ſchädlich für | Wir haben uns bei dieſer Erörterung ab⸗ 
conſervative Partei unter Führung der „Kreuzztg.“ wird ganz verſchieden ſein, je nachdem eine Gegend regeln haben ſich als außerorden i M den Standpunkt des praktiſchen Laud⸗ 
5 über den Bedarf producirt oder Einfuhr braucht. die deutſche Landwirthſchaft erwiefen. Auf den ſichtlich auf den Stauden i ö 
= E Spe Zeit In der 1 105 u die öſtlichen Provinzen ge⸗ wurf, die deutſche Gesetzgebung könne nicht ver⸗ wirths beſchränkt und überlaſſen es den en 

des großen Umſchwunges auch hier eine hören, wird der Einfluß der Zölle, wenn über⸗ wortlich gemacht werden für Maßregeln des der Volkswirthſchaft, die Frage mehr theore ſch z 

Wandelung eingetreten, zu welcher nicht am baupt vorhanden, ein geringer fein. — andes, verweiſen Bi au). a 1 1 bebanden 8 

wenigen bie Gehreidezölle, welche von Seiten der] Die Preisbildung einer Waare hangt bon ehr er ie Ai oke ein ren Der Kampf t Deutſchland. 

Industriellen den Landwirthen als Köder vorge⸗ vielen, im einzelnen nicht nachweisbaren Einflüſſen a wolle en zölle einführen. De and de * Berlin, 12. Auguſt. Der Kalſer, der, wie ſchon 
halten wurden, beigetragen haben. Man ſagte ab, keineswegs allein von der Erntemenge, ſondern ſeitens der Nachbarn aufgenommen, erlin, 12. Augufl. Ver belsberg wieder 

ſich, wenn einmal alle Gewerbe staatlich geichügt | auch von anderen Dingen, u. a. von der Specula⸗ deutſche e eee hat dabei den Schaden ge- telegraptiſch gemeldet wurde, in Babelsberg \ 
werden ſollen, warum nicht auch die Landwirth⸗ | tion, d. , von der Schätzung der Kaufleute über habt. Endlich halten wir es für abe c eingetroffen it, hat die Strapazen Dei ande wo 
JJ 10€ | cr Berti V 
a nıbe: an de een Cheat a enn dt d ngen per Pelz been al DER 8 Durch die Zoll gut bekommen iſt. In einem Rückblick auf die 


8 d | extilinduſtrie die ganze Erde. di b i 
man doch En fo viel verdanke und der die Sache bie  Dehingungen bet. gen Disse Die en 8 für Garne in Deutſchland, durch die | diesmalige Gaſteiner Kur des Kaiſers heißt es: 
| 


doch wohl beſſer verstehen werde, als die meiſten i ne ſich auf Sg deshalb nente n Zollerhöhung für Gewebe im Auslande, 3. B. Oeſter⸗ Die erfrischende Wirkung des Bades empfand Kaiſer 
anderen. So wurde aus einer rein wirthſchafl⸗ 


i es eben Speculation. Merkwürdiger Weiſe und 
lichen Frage eine politiſche, und abgeſehen von durchaus mißverſtändlich halten manche Land⸗ 
einigen Ausnahmen konnte man die Anhänger der wirthe die Speculation für nachtheilig, während ſie 
Schutzzölle im conſervativen, die Gegner im libe⸗ doch allein für einen gewiſſen Ausgleich der Preiſe 
ralen Lager finden. Zwei Argumente waren es, ſorgt; ohne ſie wären die Schwankungen erheblich 
mit denen die Conſervativen für ihre Sache größer als in der Wirklichkeit. 
zu dem Ueberlieferten feine Eigenthümlichkeiten über» 

treiben und dem Zagbaften erſchreckend, monſtrös, 
dem Blaſirten curſos und lächerlich, der großen 
Maſſe einfach häßlich erſcheinen, es iſt eben wegen 
ſeiner Herkunft ſtärker als alles, was ihm ent⸗ 


rie die Fabrika- Wilhelm alsbald derart, daß er ſelbſt ſeine Badezeit 
110 90 on a bleibt feigerte und — was fonft nie geweſen — in 1 led e 
daß fin Gewinn übrig und es iſt ganz natürlich, an SEE te ene 1 Bi 6 0 ie 
a ee ein geringerer Preis ürzliche Confilium das Boden erwacht mil 


n derte ſich von ſelhſt. Ehe der Kaiſer in die Ka⸗ 
Aus allen dieſen Gründen glauben wir, daß bine ging. begab ſich erſte Leibarzt. Dr. v. Lauer 


5 da unten keinen Schaden thun. Wir ärgern uns, 
daß wir auch nur einen Augenblick an Vater und 


Gatten Tarquinius zur Verſchwörung gegen ihren 
eigenen Vater aufgereizt. Der König eilt auf dieſe 
Kunde auf das Kapitol und ſchilt den Eidam einen] Tochter gedacht haben. Es hat wohl allerdings 
Verſchwörer. Dieſer ergreift den ſchwachen Greis und | noch niemand eine Tochter in einer ſolchen Situa⸗ 
ſtürzt ihn die Stufen hinab. Ehe er, von Getreuen tion geſehen, aber der Künſtler muß ſie doch mit 
hinweggeführt, ſeine Wohnung erreicht, ermorden ihn ſeinem inneren Auge geſchaut haben, er muß uns 

doch glauben machen, daß eine Tochter ſo aus⸗ 
15 wenn ſie über die Leiche ihres Vaters hinweg 
ährt. Dieſe Perſon jedoch da oben auf dem 
Wagen reißt zwar Augen und Mund in ganz er⸗ 
ſchreckender Weiſe auf, ſonſt iſt ſie eigentlich recht 


II Bon der Berliner Kunſt⸗Ausſtellung. 
u 


Die Hiſtorie. 1. Die Alten. 
Man kann oft die Behauptung hören, daß ine 
Zeit ſich für eine Zeit des Uebergangs gehalten 
babe und daß dieſe Meinung pfpychologiſch leicht 
verſtändlich ie Davon ſolle man lernen und nicht 
auch in dieſen Fehler bauch — Ob die Be⸗ 
hauptung richtig oder falſch iſt, ſei dahin eſtellt. 
Unſere Zeit kann jedenfalls nichts davon lernen, 
ſoweit es ſich um die Beurtheilung unſerer Kunſt 
handelt. Auf dieſem Gebiete ſtehen wir ſicher am 
Ende einer alten und am a einer neuen 
Periode. Gewiß wird einem Hlftoriter kommender 
Zeit das, was unſere Künſtler ſchaffen, nicht ganz 
ſo bunt und heterogen erſcheinen, wie uns, die wir 
mitten darin ſtehen. Er wird vielleicht auch in den 
verſchiedenſten Erſcheinungen einen gewiſſen gemein⸗ 
ſamen Zug zu entdecken vermögen, der ſie als 
Gebilde ein und derſelben Zeit charakteriſirt. Aber 
fundamentale Unterſchiede werden bleiben. Wenn 
wir die Räume unſerer Ausſtellung durchwandern, 
wenn wir unſere Blicke von Ernſt Hildebrand's 
„Tullia“, von Alma Tadema's „Antonius und 
Kleopatra“ lenken auf Uhde 's „Bergpredigt“, wenn 
wir von Reinhold 7 „elektriſchen Funken“ 
kommen zu Adolf Hildebrand? „Kugelſpieler“, 
dann drängt ſich uns die feſte Ueberzeugung auf, 
dieſe Werke find Kinder zweier gänzlich verſchiedener 
Geeſchlechter, zweier Geſchlechter, zwischen denen eine 
Wielt net und keinem noch 10 objectiven Hiſtoriker 
werden ſie jemals als etwas anderes erſcheinen 
Ns Sie platzen hier hart aneinander, under: | 
mittelt. N 
Man hat für ſolche Erſcheinungen ſtets das 
Wort Eklekticismus bei der Hand. „Wie gut der 
ö Zeit, die nicht zu eignem Stil den Muth erſchwang, 
i die Aefferei gefiel“ hat Paul Heyſe einmal im 
g Zorn über die Julius Wolff, Baumbach und Ge⸗ 
h noſſen ausgerufen. Das paßt in der That bis zu 
einem gewiſſen Grade auf die Poeſie unſerer Zeit. 
Für den 1 unſerer bildenden Kunſt aber, 
wenn auch wohl hie und da ein wenig Eklekticismus 
mit unterlaufen mag, reicht das bequeme Schlag⸗ 
wort nicht hin. Hier ſind „Väter und Söhne“ und 
es iſt wirklich eine „neue Genergtion“ da. In 
Künstlern wie Tadema, Adolf Hildebrand und 
anderen klingt die Tradition aus, ſie klingt manch⸗ 
mal noch in herrlichen Accorden, doch wir können 
das wehmüthige Gefühl nicht los werden, daß wir 
einen Schwanengeſang hören. Was ihnen aber 
mächtig entgegenbrauſt, das kommt unmittelbar von 
der Natur her, und mag es manchmal noch 
wunderliche Formen annehmen, mag es im Gegenſatz! 


gegenſteht, und wird ſchließlich ſich durchſetzen. 

In dem vorigen Artikel, der die Gedanken bei 
Eröffnung der Ausſtellung und die erſten Eindrücke 
wiedergeben ſollte, habe ich ſchon erwähnt daß be⸗ 
ſonders auf dem Gebiet der Malerei die meiſten 
Sachen einfach als Waaren anzuſehen ſind, die 


die Diener des Tyrannen. Tullia begrüßt nun ihren 
Gemahl im Senat als König; ihr Frohlocken iſt ſo 
gräßlich, daß er ſie heimkehren heißt. In einer 
engen Ge — und dieſen Moment ſtellt das Bild 
5 ibn Re a b fühlt 920 ib an die url | langweilig. Sie geht uns garnichts an. Und in 

wie andere Waaren producirt werden, um ihren ihres Vaters und beſte em Führer, die zurück langweilig. 8 . Und 
Producenten zu lib beg Dieſe Bilder find ſo] weichenden Pferde über den Todten hinwegzutreiben. Som. ſpien die Geſchichte? Richtig, da ſteht ja eine 
nichtsſagend, daß ſich wirklich nichts darüber jagen Ein graufiger Stoff und ſehr anſchaulich dargeſtellt!] Wölfin und da ſind auch die beiden Kleinen, 
läßt. Sie kommen garnicht in Betracht. Aber da: Wir blicken in die enge Straße, das Gefährt, auf | Romulus und Remus. Potztauſend! Die Bronze 
neben findet ſich doch, wie ebenfalls ſchon hervor⸗ dem die raſende Frau mit gräßlicher Geberde hoch iſt echt! Sie kommt entſchteden direct aus einem 
gehoben, eine kleine Anzahl von Arbeiten, welche aufgerichtet ſteht, kommt gerade auf uns zu Die Antiken⸗Muſeum, ſie hat eine ſo wundervolle Patina 
die beiden ſoeben angedeuteten Hauptſtrömungen in i Pferde bäumen ſich wild in die Höhe beim Anblick angeſetzt, fie muß wenigſtens zweitauſend Jahre in 
unſerer Kunſtentwickelung deutlich zu illuſtriren ge. des alten Mannes, der faſt nackt auf dem Straßen: der Erde gelegen haben. Jetzt umweht uns wenig⸗ 
eignet erſcheinen, und ein näheres Eingehen auf pflaſter liegt, aber die Geißel treibt fie weiter, im ſtens ein Hauch altrömiſchen Geiſtes! Aber die 
dieſelben liefert uns den Hauptgeſichtspunkt, von nächſten Augenblick iſt der Wagen über den Leichnam] Geſchichte ſpielt ja vor zweitauſend Jahren. Ob 
welchem aus wir auch der diesjährigen Auzftellung dahingerollt. Eine lebhaft bewegte Volksmenge die Bronze wohl auch damals ſchon ſo herrlich grün 
ein gewiſſes Intereſſe abzugewinnen vermögen. weicht entſetzt zurück. Grauſen, Furcht, Abſchen auf patinirt war? Und — dem Himmel ſei Dank — 
Wir 9 es nur mit wenigen Bildern zu thun allen Geſichtern. — Das Ganze iſt ſehr geſchickt] von dem Aerger, den wir über die ganze Komödie 
und können uns mit denſelben daher um ſo gründ⸗ componirt, in ſcheinbarer Abſichtsloſigkeit ſchließen | da empfanden, befreit uns ein ſchallendes Gelächter. 
licher beſchäftigen. ſich alle die Figuren zu ſchönen Linien an einander, Die Abſtammung dieſes Bildes iſt ganz unvere 

Was uns intereſſirt, äußert ſich bis zu einem die Farbe iſt durchweg fein und angenehm, die] kennbar. Von Cornelius allerdings iſt darin nicht 
gewiſſen Grade faſt in allen Stoffgebieten, auf denen Luft zwiſchen den Häuſern dämpft alles zu wohl⸗ mehr viel zu verſpüren, aber an aulbach erinnert 
unſere Künſtler ſich bewegen, aber es tritt nirgends thuender Harmonie. Ueherall zeigt ſich ein großes dieſe übertriebene Leidenſchaftlichkeit im Ausdruck 
deutlicher zu Tage, als auf dem, das man mit dem Können und flößt uns einen allſchiedenen Reſpect ] der Geſichter, die ſo außerordentlich erkältend wirkt, 
Namen der Hiſtorie zu bezeichnen pflegt. Das Wort ein vor der Hand, die dies alles geſchaffen. Und weil ſie immer etwas fratzenhaftes hat, an Piloty 
iſt hier im weiteſten Sinne genommen, mythologiſche doch — troß alledem bleiben wir dieſem Bild] müſſen wir denken bei dieſem unwahr ſchönen 
und religiöſe Stoffe fallen unter dieſen Begriff. — 9 kalt wie Eis. Der Gedanke an die Arrangement, — eine Frau im Vordergrunde, die 
Wandern wir nun zunächſt zu den Alten, zu den ochter, die über den eigenen Vater hinwegjagt, eine Vaſe hat fallen laſſen, könnte geradezu von dem 
Leuten der Tradition. In der neueſten Geſchichte hat uns vielleicht einen Moment ſchaudern gemacht, verſtorbenen Münchener Akademie⸗Director gemalt 
unſerer Kunſt können wir eine ei enthümliche Linie aber nun verſenken wir uns in die Einzelheiten und ſein, ſo maleriſch liegen die Scherben an der Erde, 
verfolgen, die von Cornelius über Kaulbach und ein immer entſchiedeneres Gefühl des Mißbehagens— und auch Makart ſcheint auf die Farbengebung, 
Piloty zu Makart führt. Auf dieſer Linie geht überkommt uns. Dieſe Wand da links, gegen] und zwar zum Vortbeil, ein wenig eingewirkt 8. 
das gedankliche Moment abwärts und das maleriſche welche das Volk ſich drängt, um dem Wagen aus: | haben. Aber auch etwas neues enthält das Bild, 
ſteigt in demſelben Grade. Cornelius war ein zuweichen, das iſt ja eine — Theatercouliſſe, und dieſe] was ſeine Ahnen garnicht oder nur in ganz ge⸗ 
außerordentlich gedankenreicher Künftler, aber malen Menſchen in ihren ſchön einſtudirten Stellungen, ringem Grade kannten: die aufdringlich hiſtoriſche 
konnte er garnicht. Kaulbach malte ſehr viel beſſer, wir haben ſie ſchon öfter geſehen: Statiſten ſind's „Treue“, die beſonders in jener garnicht zu über⸗ 
iſt aber im Vergleich zu Cornelius außerordentlich] vom Theater. Mögen fie ihre Geſichter noch fo ] ſehenden famoſen Bronze zum Ausdruck kommt. 
platt in ſeinen Ideen. Piloth macht in der Malerei ſehr verzerren, wir glauben ihnen nicht, mögen fie | Dies neue Moment iſt garnicht unwichtig, ja ich 
Epoche, verſucht es aber kaum noch, mehr zu geben noch ſo ſehr mit ihren Armen in der Luft herum: glaube, es iſt geeignet, der alten Hiſtorien⸗ 
als ein hiſtoriſches Stillleben, und bei Makart fuchteln, wir denken nicht an das Leben, ſondern] malerei noch ein gewiſſes neues Leben einzu⸗ 
endlich iſt die Farbe alles und der Gedanke nichts. an die große berühmte Forumdſcene in Julius hauchen. Die Sache muß nur nicht jo ungeſchickt 
Ich glaube, wir können faſt alle unſere Hiftorien» | Cäſar, wie wir ſie bei den Meiningern geſehen ][ gemacht werden wie von Hildebrand. m übrigen 
maler, die neuen Talente des letzten Jahrzehnts haben. Und dieſer Mann da an der Erde! In iſt unſer Publikum außerordentlich empfänglich für 
ausgenommen, irgendwo auf dieſer Linie unter⸗ einer jo unerträglich ſchönen Poſe ſtirbt ein Schau. alle ſogenannten Kunſtwerke, von denen man au 
bringen. Da ſehen wir auf unſerer Ausſtellung ſpieler, kein Menſch. Warum fol die Tullia nicht] noch etwas lernen kann. Und wenn es ſich gar um 
eine in dieſem Jahre bemalte rieſige Leinwand, die über den Schaufpieler hinwegfahren mit ihren] Aegypten handelt! Da it ein Bild, von Alma⸗ 
durchaus Beachtung verdient. Es iſt die „Tullia“ Pferden, die eine fo edle, ſittliche Ent | Tadema, „Antonius und Kleopatra darſtellend. 
von Ernſt Hildebrand. Die Geſchichte ſpielt in rüſtung zur Schau tragen, wie ſie in einem Ich bin feſt überzeugt, das jede höhere Tochter, 
Rom. Tullia hatte, jo erzählt uns der allwiſſende Pferdeherzen noch niemals gewachſen iſt? Solche 
Katalog, um zur Herrſchaft zu gelangen, ihren J Pferde giebt's ja garnicht, fie werden dem Modell 


e 


wenn fie nur durch die Ebers ſchen Romane ge⸗ 
Unügend vorgebildet iſt, dieſes Gemälde vortrefflich 


mit einem aſſißirenden Collegen zu Sr. Majeſtät, 
um den Puls zu fühlen und Gewißheit über 


das Allgemeinbefinden zu erhalten. Während des Badens 
keiftete Leibarzt Ur. Leuthold dem Kaiſer Geſellſchaft und 


las dem hohen Herrn aus Zeitungen und Büchern vor. 
Nach dem vierten Tage konnte man ſchon die ſtetig fort⸗ 
ſchreitende Kräftigung wahrnehmen; Kaiſer Wilhelm, 


welcher im Vorjahre und auch jetzt während der erſten 


Tage in das Badezimmer geführt wurde, lehnte dann die 
Begleitung ab und nahm, leicht auf einen Stock geſtützt, 
felbft ſeinen Weg. Nebſt den Berliner Zeitungen lagen 
diesmal auch Wiener Blätter auf dem Leſetiſche des 
Kaiſers, der ſich befriedigt über die ſympathiſche Theil: 
nahme der Oeſterreicher für ſeine Perſon äußerte. War 
der Fürſt zu ermüdet, um ſelbſt die Zeitungslektüre vor⸗ 
zunehmen, daun mußte der dienſthabende Cavalier ein 
oder das andere Wiener Blatt zue Hand nehmen und 
vorlefen. Montag und Dienſtag hatte der Kaiſer ver⸗ 
längerte Arbeitszeit. Neben der Erledigung der Regie: 
zungsangelegenheiten, welche die große Couriertaſche 
bringt, hatte der exlauchte Fürſt eine lange Liſte revidirt 
und feſtgeſtellt, welche die Namen aller jener enthält, die 
dem Kaiſer direct oder indirect Dienſte geleiftet, oder 
welchen durch das Wohnen des hohen Herrn im Bade⸗ 
ſchloſſe ein Verdienſt entgangen. Die Kellnerſchaar, bis 
um letzten Bierjungen welche ſonſt von den das Bade⸗ 
ſchloß bervohnenden Parteien Trinkgelder erhält, und 
felbft die Küchendienerſchaft bekam eine entſprechende 
Entſchädigung. 3 
* [Die Kronpeinzeſſin in England] Wie aus 


London vom 11. Auguſt telegraphirt wird, beſuchte 


die Frau Kronprinzeſſin am Donnerſtag Nachmittag 
mit den Prinzeſſinnen Victoria, 
Margarethe und mit der 


von Saft Comes aus in der kgl. Pacht „Victoria and 


Albert“ in Southampton den auf der Reiſe von 
Bremen nach Newyork dort eingetroffenen Dampfer 
des norddeutſchen Lloyd „Trave“. An Bord des 
letzteren befand ſich zum Empfang der deutſche 


Conſul Keller von Southampton. 


Berlin, 11. Auguſt. Seitens bed Biſchofs 
von Kulm iſt nun feſtgeſetzt worden, daß das 


Diözeſan⸗Seminar zu Pelplin am 4. Oktober feier⸗ 


lich eröffnet wird. Dieſes Ereigniß hat (wie bereits 
an anderer Stelle erwähnt iſt. D. R.) den Biſchof 
auch zu einem Hirtenbrief veranlaßt, der am näch⸗ 
ſten Sonntag in allen Kirchen der Diözeſe von der 
N Für die Katholiken der 
Kulmer Diözeſe it dieſes Ereigniß um jo freudiger, 
als das kirchenpolitiſche Geſetz vom vorigen Jahre 
von der Wiedereröffnung der geiſtlichen Seminare 


Kanzel verleſen wird. 


die in den Diözeſen Kulm und Poſen⸗Gneſen aus: 


nahm und dem Könige das Recht, auch dieſe wieder 
n Die königl. 
Verordnung für die Wiedereröffnung des Pelpliner 
Seminars wurde ſeit der Ernennung des Hrn. Dr. 
Redner zum Biſchof von Kulm ſeit langem erwartet. 
Die perſönlichen Eigenſchaften des Genannten, ſein 
Auftreten gegen die poloniſirenden Tendenzen der 
Geiſtlichkeit, die offenbare Bevorzugung der Deutſchen 
bei Beſetzung der Domherrnſtellen wurden als die 
erforderlichen Vorbedingungen für die Wieder⸗ 
eröffnung des Pelpliner Seminars angeſehen, ſo 


daß niemand überreicht war, als dieſe durch königl. i werbe unterm 7. Auguſt c. folgende Beſtimmungen 


durch Verordnung zuzulaſſen, ertheilte. 


Verordnung angeordnet wurde. 


Es find von den vor Beginn des Cultur⸗ 
kampfes beſtandenen Plieſterſemingren jetzt noch die 
in der Diözeſe Poſen⸗Gaeſen geſchloſſen. Die Hoffnung 
der Katholiken daſelbſt, daß auch dieſe Seminare 
wieder zugelaſſen werden, ift nicht groß. An dem 
Verhalten des Erzbiſchofs Dinder liegt es gewiß 
nicht, wenn die Sachlage hier noch unverändert iſt. 
Die „Germ.“ behauptet allerdings, in Regierungs⸗ 


kreiſen ſei man bereits davon überzeugt, daß 
man ſich in 
Aber thatſächlich iſt bisher nichts bekannt geworden, 


was zu dieſer Annahme berechtigte. Herr Dinder 


muß ſehr vorſichtig und geſchickt operiren, um weber 
ber der Regierung anzuſtoßen, noch die Diözeſan⸗ 
Geiſtlichkeit gegen ſich einzunehmen. Es zeugt von 


vielem diplomatiſchen Geſchick, daß während des 


Episcopats von Herrn Dinder noch kein Fall be⸗ 


oder die Amtsführung des Poſener Erzbiſchofs 


hindert die Wiedereröffaung der Seminare in 
Poſen und in Gneſen, ſondern die Haltung der 


höheren wie der niederen Geiſtlichkeit in der Erzdiözeſe. 


Ein geiſtliches Seminar unter der Leitung eines 


aus geſprochen polniſch⸗nationalen Clerus würde von 
neuem eine Agitationsſchule im Sinne des Polen⸗ 
thums werden. Das will die Regierung verhüten. 
Damit iſt aber die Wiedereröffnung der Seminare 


EZ, . 


Sophie und 
Herzogin von Edinburg 


[Gouverneur von Petrikau hat der 
ſchen Gewerkſchaft gegenüber die vor einigen Tagen 
erlaſſene Verfügung, wonach mehreren deutſchen 


in Poſen⸗Gneſen ad calendas Graecas vertagt, denn 


einen Wechſel der poliliſchen Geſinnung des pol- 


niſchen Clexus kann man nicht erwarten, und die 
Berufung von Geiſtlichen aus anderen Diözeſen in 
die bervorragenden Stellen des Erzbisthums Poſen 
iſt bisher noch immer vergeblich verſucht worden. 
* J „der ruf 5 b 

e e e e kündigten „Erleichterungen“ generell zur Geltung 
kommen werden. 


in Berlin, wird, der „Nat.⸗Zta. zufolge, der Zu⸗ 
ſammenkunft des Fürſten Bismarck mit dem Grafen 
Kalnoky in Kiſſingen gleichfalls beiwobnen. 

* [Robert Koch contra Paſteur.] Der verdiente 
franzöſiſche Gelehrte Louis Paſteur verdankt ſeinen 
Weltruf nicht erſt ſeiner Schutzimpfung gegen die 
Hundswutb, auch nicht dem nach ihm benannten 
Verfahren (Paſteuriſiren) zur Haltbarmachung des 
Weines, ſondern vorzugsweiſe ſeiner Entdeckung, 
daß die den Viebſtand ſo ſehr verheerende Milz⸗ 
brandkrankheit durch Bacterien erzeugt werde, und 
daß man die Thiere gegen dieſe Erkrankung wirk⸗ 
ſam ſchützen könne durch Impfungen mit demſelben, 
aber gemilderten Krankheitsgifte. Die franzöſiſchen 


Landwirthe und Viehzüchter erkannten ſehr ſchnell, 
welch hohe Bedeutung dieſes Verfahren für die Er⸗ 
haltung ihres Viehſtandes habe, und nahmen die 


neue Lehre Paſteurs mit Enthuſiasmus auf. Hundert⸗ 
tauſende von Franes wurden ihm von einzelnen 
großen Viehzüchtern, von landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen, ſowie von der franzöſiſchen Regierung zur Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Verſuche und zur Ausführung der Schutz⸗ 


ſchiedenen Stellen im Lande Inſtitute, in welchen 


das zu den Schutzimpfungen erforderliche Material 


producirt und von welchem aus die Impfungen der 
Viehbeſtände geleitet wurden. 
Robert Koch, der ſich gleichfalls mit Unter⸗ 


ſuchungen über dieſen Gegenſtand beſchäftigte, kam 


zu dem Reſultate, daß Paſteurs Schutzimpfung 
keinen praktiſchen Werth habe, und er hält neuer⸗ 


dings in einem Schreiben an die franzöſiſche Fach⸗ 
zeitſchrift „Semaine médicale“ dieſe Anſicht aufrecht. 
Geheimrath Koch ſchließt mit folgender, ſehr deut: | 


lichen Erklärung: „So lange andere competente 


Beobachter nicht ebenſo brillante Reſultate mittheilen 
ſo lange die Milzbrand⸗ 


werden, wie Paſteur, 
Impfung nicht in den inficirten Gegenden Oeſter⸗ 


reich- Ungarns, Rußlands, Veutſchlands, Italiens 


allgemeine Verbreitung gefunden haben wird — ſo 
lange wird man nicht behaupten können, daß die 
früber von mir erhobenen Einwände durch die 
Thatſachen widerlegt ſind. Im Gegentheil, alle 
bis heute gemachten Erfahrungen, alle vorgebrachten 


Thatſachen beſtätigen vollkommen meine urſprüng⸗ 


liche Anſicht, daß die Milzbrandimpfung nicht ein⸗ 
bringt, was ſie an Koſten verurſacht, daß ſie 
keinerlei Werth für die Praxis beſitzt.“ 

* [Zur Ausführung des S 121 des Reichs⸗ 


geſetzes, betreffend die Unfall⸗Verſicherung der See⸗ 


leute] und anderer bei der Seeſchiffahrt betheiligter 
Perſonen, vom 13. Juli 1887, haben der Miniſter 
des Innern und der Miniſter für Handel und Ge⸗ 


erlaſſen: 
Die den höheren Verwaltungsbehörden in jenem 
Geſetz zugewieſenen Verrichtungen werden von den 


Regierungspräſidenten wahrgenommen. In der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein tritt bis zu demjenigen Zeitpunkte. 
mit welchem daſelbſt die Geſetze vom 30. Juli 1883 über | 
die allgemeine Landesverwaltung und vom 1. Aug. 1883 


über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 


walturgsgerichts Behörden in Kraft geſetzt werden, an 


die Stelle des Regierungspräſidenten die Regierungs⸗ 


Herrn Dinder getäuſcht habe. h abtheilung des Innern in Schleswig. 


Als untere Verwaltungsbehörden im Sinne des 


Reichsgeſetzes vom 13. Juli 1587 gelten die Landräthe, 
in Städten von mehr als zehntauſend Einwohnern die 
Orts⸗Polizeibehörden. In der Provinz Hannover gelten 
als untere Verwaltungs behörden in Städten, auf welche 
die hapnoverſche repidirte Städteordnung vom 24. Juri 


1858 Anwendung findet, mit Ausnahme der in 8 27 


Abſatz 2 der Kreisordnung vom 6 Mai 1884 bezeich⸗ 


kannt geworden ift, der nach der einen oder anderen] neten Städte die Magifirate, 


Seiſe Unzufriedenheit erregt hätte. Nicht die Perſon 


Die in dem Reichsgeſetz vom 
Orts Polizeibehörden überwieſenen Functionen werden 


innerhalb der ihnen zugewieſenen Bezirke von denjenigen 


Beamten oder Behörden wahrgenommen, welche die 
örtliche Polizeiverwaltung auszuüben haben. 


* [Der ruſſiſche Fremden⸗Ukas.] In Rußland 
ſcheint bei der Ausführung des Ausländer⸗Ukaſes 


eine mildere Praxis Platz greifen zu ſollen. Der 


zu würdigen willen wird. Dieſe Schiffe, dieſe 
Herr Ebers davon in ſeinen Büchern giebt. Da iſt 


1 8 5 werden, andere aber auch vielleicht an die 
chöne Phyſiognomie gewiſſer Wolle tragender ſehr 


nützlicher Vierfüßler erinnern. — Tadema iſt nun 


nebenbei noch ein durchaus bedeutender Künſtler, 
aber wenn er uns nur dieſen archäologiſchen 
Krimskrams erſparen wollte! Seine Bilder würden 
dann allerdings viel weniger lehrreich ſein. 

Die übrigen Hiſtorienbilder der alten Schule 
machen wohl ſelbſt kaum den Anſpruch, mehr zu 
ſein als Wanddecorationen. 


unſeren 
Künſtler werden, wenn nicht alles täuſcht, ſchließlich 


in archäologiſchen Schnörkeleien endigen. Dieſer 
Zerſetzungsprozeß hat ſchon ſeit längerer Zeit be⸗ 
Piloty war der König der ganzen Richtung, 
er hat den meiſten Einfluß und die bedeutendſten 
Schüler gehabt, aber er hatte ſeinen Scepter eigent⸗ 
lich ſchon längſt abgegeben, ehe der Directions⸗ 
wechſel in München ſtattfand und — Fritz Kaul⸗ 
bach an ſeine Stelle trat; vorläufig nur als Director 


gonnen. 


der Akademie. Der zukünftige König wird dieſer 


geiſtreiche, elegante, aber ſehr manierirte Schüler 


Van Dyk's ſchwerlich werden. Er und die ihm 
nachzuahmen verſuchen, ſind in der That nur Eklek⸗ 
tiker. — Mit den wirklich Neuen wollen wir uns 
das nächſte Mal beſchäftigen. 

Nachdruck 


2 Schneeblume. Naber 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗ Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Fortſetzung.) 


Erikas kindlicher Verſtand vermochte die ganze 
Tragweite des Schlages, welcher ſie zwiefach zur 
ie hatte nicht 
Der große Mann, welcher ſie in 
das Kloſter gebracht hatte, war eines Abends ge⸗ 


Waiſe machte, nicht zu ermeſſen. 
um ihn geweint. 


kommen und hatte ihr auseinanderzuſetzen verſucht, 


daß er ihr Vormund und bis zu ihrer Volljährig⸗ 


keit mit der Verwaltung ihrer Güter beauftragt 
ſei. Nach dem Willen ihres Vaters ſollte ſie bis 


dann würde er ihr Rechnung über ſeine Verwaltung 


legen. Wenn das geſchehen ſei, könne fie das 


Kloſter verlaſſen und thun, was ihr gut dünke. 


Erika hätte die Hälfte ihres Lebens darum ge⸗ 
geben, wenn dieſer Augenblick bereits gekommen 
wäre; wenn fie frei von dem Zwange des Kloſters 


nach Alfenholm in das halbwilde Leben ihrer Hei⸗ 


a math härte zurückkehren können. 
Ruder, dieſe Armſpangen ſtimmen gewiß genau mit 
den Beſchreibungen zuſammen, die der gelehrte 


orati Die ganze Gattung 
wird vermuthlich in immer kleinerer Anzahl auf 
mus ſtellungen anzutreffen fein, und die 


auch kommen mag, 
zum einundzwanzigſten Jahre im Kloſter bleiben, 
liebe Erika?“ 
Sanft und mit zärtlichem Schmeicheln ſtrich ſie 
ihr mit dem Taſchentuch die Thränen aus den 
bezahlen... Und wenn Du vor allen Dingen 
hätteſt wahrnehmen müſſen, wie die Krankheit 


jener, allen 


Schweigſam, verloren 


daran theilzunehmen, und zuweilen mußte ſie ſich 


fragen, welches Vergnügen jene wohl an dieſem 
Lärm haben könnten. N 
i Da Erika ſehr gut beanlagt und ihre Führung 
untadelhaft war, jo trug fie alljährlich obne Aus⸗ 
ſo naiv war, zu geſtehen, daß ich ſtudiren wollte, 


nahme die erſten Preiſe davon; Bänder, Medaillen 


und Belohnungen anderer Art wurden ihr ſtets 8 t ! 99 55 
welchem verächtlichen Mitleid mein freimüthiges 
Geſtändniß aufgenommen wurde? Erinnere Dich 


einmüthig zuerkannt. Und dennoch hätten die guten 
Nonnen ſich gefreut, wenn Erika ſiatt dieſer exempla⸗ 


riſchen Regelmäßigkeit lieber etwas mittheilſamer 
geweſen wär“, und ihre Mitſchülerinnen, namentlich 
die kleineren, hielten ſich fern von ihr, wenn ſie ſie N 
Weißt Du, wer mich damals und immer vertheidigte, 


ſo kalt und traurig dahinſchreiten ſahen. 

Es war nickt ihre Schuld; ſie hatte nie ver⸗ 
ſucht, ſich der Umgebung, in die man ſie verſetzt 
hatte, anzupaſſen. Anſtatt ſich zu erſchließen und 
mitzutheilen, wie ihre Gefährtinnen, hatte die in 
dieſen mauerumſchränkten Garten verpflanzte Blume 
ſich in ſich ſelbſt zurückgezogen. 

Mit den Jahren verlor ſich allerdings die heiße 
Sehnſucht nach den Wäldern ihrer Heimath, und 
da ſie nie von derſelben ſprechen hörte, ſo dachte 


ſie ſchließlich ſelbſt kaum noch daran. Außerhalb 
der Kloſtermauern vermochte nichts mehr ihre Nei⸗ 
gung zu feſſeln, und innerhalb derſelben hatte nur 
ein ernſtes und tiefes Gefühl den Weg in dieſes, 
flüchtigen Bewegungen ſo wenig zugängliche Herz 
gefunden: ſie liebte Speranza. 


In dieſem Augenblick, während Erika's Blick 


zerſtreut über die wallenden Nebelwogen ſchweifte, 
verdunkelten Thränen ihre Augen. Langſam glitt 


eine derſelben an den langen Wimpern herab und 


ftel auf das weiche Moos, welches ihrem Arm als 1 
der ſechs unerſättlichen kleinen Mäuler, welche fie 
zu ernähren hatte, wie ſie ihre ärmlichen, abge⸗ 
„Du weinſt! Freilich, wir müſſen uns bald ver⸗ 
laſſen; aber glaubſt Du, daß unſere Freundſchaft 
deshalb geringer wird? Du ſelbſt wirſt ja eben⸗ 
falls von dem Kloſter Abſchied nehmen, und was 
wir werden uns immer lieb 


Stütze diente. Speranza gewahrte dies und blickte 
ihr theilnahmevoll in die Augen: 


haben und uns ſchließlich wiederfinden. Nicht wahr, 


Augen und küßte ſie liebevoll. 
„Du meinſt es gut“, murmelte Erika, „Du haſt 


mich lieb, aber ich ſehe nur zu gut, wie es kommen 
wird; und das macht mich traurig. Einige Tage 


impfungen gewährt, und Paſteur inſtallirte an ver⸗ | Draantjafion gewonnen. Zunächſt 


geführt. Die Behauptung, 


möglich den Hauptberuf des 


13. Juli 1887 den 


G. v. Kramſta⸗ 


0 Sie war keine 
Eindrücken zugänglichen Perſonen, die 
ſchon ein Sonnenſtrahl erſchließt und die ihren 
Durſt an einem Thautropfen löſchen. 


Sie ver⸗ 
alles echt bis auf die Naſen, die von vielen klaſſiſch 


langte etwas mehr von dem Leben, als was es 
ihr bis jetzt gegeben hatte. 
in einem Traum ohne Ziel und Ende, wohnte ſie 
den Spielen ihrer Gefährtinnen bei, ohne ſelbſt 


doch recht undankbar ſein, wenn ich Dich 


nichts, nichts als meinen Reichthum 


Beamten die Thätigkeit bei ihren Werken unter⸗ 
ſagt wurde, aufgehoben, und zwar ſo, daß dieſelben 
„bis auf weiteres“ ihre Functionen als Betriebs 
leiter wieder aufnehmen köanen. Die Genehmigung 
iſt vorläufig bis zum 1. Oktober ertheilt worden. 


Man darf ſich demnach der Hoffnung hingeben, 


daß die von der Petersburger „Börſ.⸗Ztg.“ ange: 


* Erhebung der landwirthſchaftlichen Betriebe.] 
Mit der Berufszählung vom 5. Juni 1882 war 
auch eine Erhebung der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe verbunden, welche ergab, daß in Preußen 
von nicht weniger als 3 040 136 Haushaltungen 
oder von 53,5 Proc. aller überhaupt beſtehenden 
die Landwirthſchaft betrieben werde. Um nun dem 
Einwande näher zu treten, daß unter dieſer über⸗ 
raſchend großen Zabl von landwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben ſehr viel kleine befindlich ſeien, welche 
weder ſtatiſtiſch noch wirthſchaftlich der Land⸗ 
wirthſchaft zugerechnet werden könnten, und daß 
überdies auch viele nur nebenher betriebene 
Landwirthſchaften vorhanden ſeien, hat das 
Statiſtiſche Burean die Betriebe in Preußen 
nach Größenklaſſen ermittelt und außerdem auch 


feſtgeſtellt, wieviel Landwirthſchaften von ihren 


Inhabern hauptberuflich und wieviel nebenberuflich 


betrieben wurden. Es find dadurch ſehr wichtige 


Zahlen zur Feſtſtellung unſerer wirthſchaftlichen 
hat ſich nach der 
„Stat. Corr.“, weiche die Hauptzablen publicirt, 
ergeben, daß von den 3 040 196 Landwirtbſchafts⸗ 
betrieben 1 232 168 Hauptbetriebe und 1808 028 
Nebenbetriebe waren. Die Zahl der Nebenbetriebe 
iſt demnach ſehr groß, doch wird noch in 21%; Proc. 
aller Haushaltungen Preußens die ſelbſtändige 
Landwirthſchaft als Hauptberuf des Inhabers an⸗ 
daß der weit über⸗ 
wiegende Theil der Bevölkerung Preußens im land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufe thätig ſei, wird demnach 
eine ſtarke Einſchränkung erfahren müſſen. 

Unter den 1 808 028 Nebenbetrieben befanden 
ſich 594 539, welche je weniger als 0,20 Hectar (zu⸗ 
fammen nur 62 093 Hectar) bewirthſchafteten; 
748 084 hatten 0,20 bis 1 Hectar (zuſammen 
396 793); 251570 1—2 Hectar und 154954 2 bis 
5 Hectar. Die kleinſten Nebenbetriebe ſind alſo 
ſehr bedeutend, was erklärlich iſt, wenn man berück⸗ 
ſichtigt, daß nach der Zählinſtruction auch die 


kleinſte landwirthſchaftlich benutzte Fläche als land⸗ 
wirthſchaftlicher Betrieb gezählt werden mußte. 


Im Durchſchnitt kommen auf jeden Nebenbetrieb 
doch noch 1.36 Hectar Wirtbſchafte fläche, weil auch 
Nebenbetriebe mit bedeutender Fläche vorhanden 


waren, meiſt wohl mit Zuckerfabriken, Brauereien 


u. ſ. w. verbunden. Die Großbetriebe mit über 
100 Hectar, deren es 388 als Nebenbetriebe giebt, 
haben zuſammen 155 617 Hectar Wirthſchafts⸗ 
fläche. Was die landwirthſchaftlichen Hauptbetriebe 


betrifft, ſo gehören denſelben 90% Proc. der ge⸗ 


ſammten Wiithſchaftsfläche des Staates an; im 
Durchſchnitt kommt auf jede Haushaltung 11,46 
Hectar Fläche. Immerhin aber iſt, wie auch die 
„Stat. Corr.“ hervorhebt, der Parzellenbeſitz 
noch verhältnißmäßig ſtark vertreten. 18 453 Haupt⸗ 
betriebe ſollen je unter 0,20 Hectar Fläche (zuſammen 
3040 Hectar) gehabt haben. Es liegt auf der Hand, 
daß hier von einem Hauptbetriebe im eigentlichen 
Sinne nicht die Rede ſein kann. Eine Bewirth⸗ 
ſchaftung von weniger als 0,20 Hectar kann un⸗ 
Inhabers bilden. 
95 648 Hauptbetriebe hatten 0,20—1 Hectar, 156 864 
1—2 Hectar. Es kommen mithin nahezu 22 Proc. 
aller Hauptbetriebe (dagegen nur 1 52 Proc. der 
geſammten Wirthſchaftsfläche der Hauptbetriebe) 
auf Wirthſchaften mit unter 2 Hectar Anbaufläche. 

Der Klein bauernwirthſchaft (2—5 Hectar) ge⸗ 
hörten 338 300 Betriebe — 27,46 Proc. aller — mit 
1402115 Hectar — 5,81 Proc. der Wirthſchafts⸗ 
fläche — an; dem gewöhnlichen bäuerlichen Beſitze 
(5—20 Heckar) 422 606 (34,30 Proc.) mit 5 482 439 
Hectar (22,73 Proc), der Großbauernſchaft (20 — 


[2 
100 Hectar) 180 246 (14,63 Proc.) mit 8239 240 
Hectar (34,15 Proc.) und den Großbetrieben 20 051 
(1,62 Proc.) mit 8 634 171 Hectar (35,79 Proc.). 
Haushaltungen mit über 1000 Hectar wurden 473 
Falten. die zuſammen 954 385 Hectar Fläche inne 
atten. 


ja nur natürlich 

„O ſchweig“, rief Speranza haſtig, „Du biſt 
meine Freundin. Iſt damit nicht alles geſagt?“ 

Erika ſchüttelte den Kopf. 

„Und dann“, fuhr Speranza fort, „müßte ich 
vergeſſen 
könnte. Was bin ich Dir nicht alles ſchuldig! Er⸗ 
innerſt Du Dich noch — als ich hier ankam und 


um einſt mein Brot erwerben zu können — mit 


nur an das höhniſche Lachen, als ich den Muth 
hatte, zu geſtehen, daß das Eſſen im Kloſter viel 
beſſer ſei, als ich es zu Haufe gehabt habe! 


wer mich verſtand und ermuthigte? Wer war es, 
der meinen Namen auf alle Liſten ſetzte, um mir 
das beſchämende Geſtändniß zu erſparen, daß ich 
keinen Pfennig zu ſolchen Ausgaben beſaß? Und 
wer vor allen Dingen hörte mir immer theilnehmend 
zu, wenn mein Herz mich drängte, von den Lieben 
u ſprechen, die mich in Floren; erwarten, von dem 
linden Vater, von der kleinen Familie, welche die 
Tage bis zu meiner Rückkehr zählt? Von der 
arbeitsvollen Zukunft, die mich inmitten dieſer Lieben 
erwartet?“ 

„O, bitte, erzähle mir noch von ihnen“, ſagte 
Erika faſt mit einer Art Gier. „Du haſt eine 
Familie, Du biſt ſo reich an Liebe; wenn Du das 
Kloſter verläßt, werden ſich viele Arme in zärtlicher 
Freude Dir entgegenſtrecken, und ich, ich, habe gar 


„Schätze ihn nicht zu gering! Wenn Du, wie 
ich, geſehen hätteſt, wie meine arme Mutter ſich 
das Stück Brod am Munde abſparte zu Gunſten 


tragenen Kleider immer wieder von neuem aus: 
beſſerte, um ihnen einen Schein von Eleganz zu 
verleihen, weil ſie nicht wie eine Bettlerin in den 
Häuſern der Reichen erſcheinen durfte, wo fie 
Klavierſtunde gab. Wenn Du geſehen hätteſt, wie 
ſie Abends erſchöpft von ihrem aufreibenden Tage⸗ 


werk nach Hauſe zurückkehrte und ſich noch nicht 


einmal der unentbehrlichen Ruhe hingeben durfte, 
weil wir nicht im Stande waren, eine Dienerin zu 


meines Vaters immer weitere Fortſchritte machte, 


ohne daß wir im Stande waren, zu den berühmten 


Bau des Dorkmund⸗ Ems ⸗Canals 350 000 Mark 


bewilligt. 

Straßburg j. E., 11. Auguſt. Der Statthaller 
Fürſt v Hoh niohe iſt heute Abend von Auſſee 
hierher zurückgekehrt. g 

Desterreich⸗KHugarn. 

Wien, 11. Auguſt. Der Migiſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Kaluoky, begiebt ſich morgen zu mehr: 
1 e Aufenthalte an das kaiſerliche Hoflager 
n 


Wien, 11. Auguſt. Der bekannte bosniſche In⸗ 
ſurgentenführer Hadſchi Loja, der den Oeſterreichern bei 
ihrem Einmarſche in Bosnien ſo zähen Widerſtand 
entgegenſetzte, iſt auf der Reiſe nach Mekka ge⸗ 
ſtorben. 

g England. 

London, 10. Auguft. Dem Parlament wurde 
geſtern der Bericht der Commiſſion vorgelegt, 
welche eingeſetzt war, um Reformen des Rettungs⸗ 
dienſtes zur See vorzuſchlagen. Die Commiſfion 
befürwortet eine amtliche Inſpection der Böte und 
Rettungsapparate aller Schiffe, macht auf die Be⸗ 
deutung der Flöſſe bei Schiffbrüchen aufmerkſam 
und meint, daß alle Bänke und Stühle auf Deck 
ſo eingerichtet ſein ſollten, daß ſie zur Noth eine 
oder mehrere Perſonen tragen könnten. Betreffs der 
Rettungsgürtel und Boſen wurden die Verord⸗ 
nungen der Vereinigten Staaten als Muſter hin⸗ 
geſtellt. Zum Schluſſe räth die Commiſſion, das 
Handelsamt jollie einen eigenen Ausſchuß einſetzen, 
welcher neue Verordnungen über den Rettungs⸗ 
dienſt zur See erlaſſen ſolle. In dem Ausſchuß 
ſollten Rheder, Schiffsbauer, praktiſche Seeleute 
und Verſicherungsgeſellſchaften vertreten ſein. 

London, 11. Auguſt. Der engliſche Botſchafter 
Malet iſt heute Abend auf ſeinen Poſten in Berlin 
zurückgereiſt. 

London, 11. Auguſt, Abends. I Unterhaus. 
Labouchere beantragt die Vertagung des Hauſes 
behufs Erörterung der Beziehungen Englands 
gegenüber der türkiſchen und ägyptiſchen, ſowie der 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Regierung hinſichtlich 
der jüngſt wegen Aegyptens beabſichtigt geweſenen 
Convention. Unterſtagtsſecretär Ferguſſon verthei⸗ 
digt das bezügliche Vorgehen der Regierung und 
erklärt, jede von England bezüglich Aegyptens ein⸗ 
gegangene Verpflichtung müſſe aufrecht erhalten 
werden, ein Rückzug der engliſchen Truppen aus 
Aegypten ſei unmöglich, bis die übernommene Auf⸗ 
gabe erfüllt ſei, eine Reduction der Steuern in 
Aegypten ſei unthunlich, wenn Aegypten ſeinen 
Verpflichtungen gerecht werden ſolle. Die Pflicht 
Englands ſei übrigens nicht nur, die in Aegypten 
übernommene Aufgabe zu erfüllen, ſondern auch 
darauf zu ſehen, daß die Sicherheit des Suezeanals 
vollſtändig ſichergeſtellt werde. (W. T.) 

Im Fortgang der Berathung über den Ver⸗ 
tagungsantrag Labouchere's erklärte der Schatz⸗ 
kanzler Goſchen, eine Prmäßigung der Zinfen der 
äpyptiſchen Staatsſchuld erſcheine allerdings er⸗ 
wünſcht, es hänge dies aber nicht von England 
allein ab, auch die anderen Mächten müßten con⸗ 
ſultirt werden, von denen die Anſichten der ägypti⸗ 
ſchen Bonsinhaber getheilt würden. Die engliſche 
Regierung werde ihr möglichſtes thun, eine befriedi⸗ 
gende Löſung der ägyptiſchen Finanzfragen zu er⸗ 
langen und in dieſem Sinne auch bei den anderen 
Mächten zu wirken. Labouchere zog darauf ſeinen 
Vertagungsantrag zurück. 

[Oberhaus.] Bei der Berathung eines vom 
Unterhauſe zu der iriſchen Bodengeſetzbill beſchloſſenen 
Amendements erklärte Lord Salisbury, die Re⸗ 
gierung habe die urſprüngliche Faſſung vorgezogen, 


es würde aber ein großes Uebel geweſen ſein, wenn 


die Regierung die Bill zurückgezogen hätte, denn die 
Zurückziehung der Bill hätte leicht, früher oder 
ſpäter, zur Auflöſung des Parlaments führen und 
die lohalen Wähler hätten ſich auf diejenige Seite 
ſtellen können, welche die Regierung als für die 
Exiſtenz des Reichs abſolut gefährlich erachte. (W. T.) 

London, 12. Auguſt. Das Oberhaus berieth 
über die Amendements des Unterhauſes zur iriſchen 
Landbill. Mehrere Abänderungen wurden nicht ges 
nehmigt, ſo daß die Bill an das Unterhaus zu⸗ 
rückgeht. 

Das Unterhaus nahm die zweite Leſung der 
Bill an, welcher Bauern den Erwerb kleiner Grund⸗ 
ſtücke zu erleichtern beſtimmt iſt. (W. T.) 


Augenärzten zu gehen, die ihn vielleicht hätten retten 
können, Du würdeſt den Reichthum nicht zu gering 
achten. Glaube mir, Erika, das Geld iſt nicht ohne 
Segen, und ich werde ſtolz ſein an dem Tage, wo 
ich das erſte ſelbſt erworbene Goldſtück in die Hand 
meines Vater legen kann.“ 
Erika ſeufzte. a 
„Du biſt glücklich, Speranza“, ſagte fie, „Vu 
haſt ein Ziel, nach dem Du ſtrebſt, und Dein Weg 
iſt Dir vorgezeichnet, Du brauchſt nicht wie ich gegen 
das Leere, Unbekannte zu kämpfen, Du haſt eine 
Familie, eine Heimath, die mir immer fehlen wird.“ 
„Immer? Nicht doch, Erika. Werden wir 
nicht beide bald das Kloſter verlaſſen? Du biſt 
nächſtens einundzwanzig Jahre alt; ich dächte, wir 
könnten der Zukunft dreiſt ins Auge ſehen. Wir 
ſind keine kleinen Mädchen mehr; die Welt öffnet 
ſich uns, und wer weiß, was ſie uns noch alles vor⸗ 
behält. Wie lange wird es dauern, und auch Du 
wirſt eine Familie beſitzen. Allerdings haſt Du mir 
nie von Deinen Plänen geſprochen, während ich Dir 
alles erzählt habe. Meine Vergangenheit, meine 
Zukunft, die traurige Geſchichte meines Vaters, wie 
er fortzog von Rouen, ſeiner Geburtsſtadt, das 
Herz erfüllt von Hoffnungen und Illuſtonen, ein 
Violiniſt von außerordentlichem Talent und mit 
ven beſten Ausſichten für die Zukunft; wie er dann 
krank und aller Hilfsmittel bar in Florenz ankam, 
wo er in einer Familie, die reicher an Kindern als 
an Geld war, herzliche Aufnahme fand und wie er 
ſpäter eine Tochter derſelben heirathete. Dann 
kamen die Kinder nur zu ſchnell für die Armuth zu 
Hauſe. Du weißt, wie mein Vater ſeinem Stolz 
Schweigen gebot und ſich an die Behörde ſeiner 
Vaterſtadt wandte, um für ſeinen älteſten Sohn 
eine Freiſtelle auf dem Gymnaſium und für 
mich eine ſolche in dieſem Kloſter zu erlangen. 
Alles das weißt Du, und ebenſd habe ich 
Dir auch hundertmal von dem fleißigen Leben 
erzählt, das ich führen werde, wenn ich nach Florenz 
zurückgekehrt bin, von den Stunden, die ich zu 
geben gedenke, von den arbetitsvollen Tagen und 
den ſchönen Abenden unter dem väterlichen Dache. 
Ach, das liebe kleine Häuschen, ſo ärmlich, ſo bau⸗ 
fällig! Es liegt unmittelbar außerhalb der Stadt⸗ 
mauer am Abhange eines freundlichen Hügels, und 
ringsumher wachſen Olivenbäume und Cypreſſen, 
an deren Stämmen die Roſen hinaufranken. Wie 
freue ich mich, es wiederzuſehen! ...“ Ein glück⸗ 
liches Lächeln ſtrahlte aus ihren Augen. Plötzlich 
hielt ſie inne. „O, ich bin ſelbſtſüchtig! Ich ſpreche 
nur von mir. Vergieb, liebe Erika; ich habe Dir 
gewiß wehe gethan!“ (Fortſ. f.) 


— 


55 geräuſchvoll als möglich zu feiern. 


Charente 
d'DOrnano ein großartiges Feſt mit allen erdenk⸗ 
lichen Ergötzlichkeiten, das in der Morgenfrühe 
durch eine Salve von 
kündigt werden ſoll. 8 


ruhten Möge die göttliche Vorſehung über das keſtbare 
beben Ew. Hoheit wachen und Ihnen beiſtehen, um die 


Frankreich. > 

und dabei 
In Saint⸗ 
Mandé bei Paris ſoll unter dem Vorſitze Clément 
de Royer's ein Rieſenbanket ſtattfinden, und in der 
veranſtaltet der Abgeordnete Cuneo 


wi 
N 


„ Auguſt außerordentlich glänzend 


ſechszig Kanonenſchüſſen ange: 


ürkei. 
Konſtantinopel, 11. Auguſt. Der türkiſche Com⸗ 


miſſar Riza Bey iſt von Sofia hier zurückberufen. 


Rußland. 1 
Warſchau, 11. Auguſt. Eine der größten Zucker⸗ 


Fabriken des Südweſteus die im Jahre 1872 gegründete 


Actiengeſellſchaft Dziedowſzyn 
Raffinerie“ iſt der „P. 3“ zu 
ihres Anlagekapitals in Lignidatſen getreten. 


Von der Marine. 
2 Wilhelmshaven, 11. Aug. Das Mandver- 
geſchwader wird am 11. September in Wilhelms⸗ 
baven aufgelöſt, worauf die für den Sommer in 


für Zuckerfabrikation und 


Dienſt geſtellten Schiffe behufs Außerdienſtſtellung 


nach ihren reſp. Stationen gehen. i 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. August. Fürft Bismarck hat ſich 
heute Nachmittag zum Raifer nach Babelsberg be⸗ 


geben. 

Berlin, 12. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 39 096, 

3 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 14253 
61 586 118 161. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 99 240 
143 322. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 21596. 

31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 259 
5928 8155 16 796 18 346 44 433 47 924 48 561 
54 535 57 576 58 430 59 149 64 753 69 366 72 685 
82 373 90 474 100 213 103 300 118 535 124 818 
125 412 128 810 134 172 136 759 140 592 156 687 
163 412 169 435 172 399 183 330. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2592 
3753 10 668 14825 20 305 33 356 35 061 35 995 
43 712 45 197 50 352 50 597 53 554 54 127 69 505 
70 963 74276 97449 99 473 101222 103 444 
115 831 116 485 118 584 123 985 127495 127 781 
128 777 154 714 156 691 166 331 167 408 168 799 
187910 188 215. 

Spandau, 12. Auguſt. Vorgeſtern iſt in der 
hieſigen Gewehrfabrik 500 Arbeitern gekündigt 
worden; darunter befinden ſich viele Berliner. Die 
Nachtarbeit in der Gewehrfabrik ſoll am 5. oder 
20. September aufhören. 

Erfurt, 12. Auguſt. Vorgeſtern iſt auch in 
der hieſigen Gewehrfabrik 300 Arbeitern gekündigt 
worden. Weitere, noch weit zahlreichere Arbeiter⸗ 
entlaſſungen ſollen bevorſtehen. Auch ſoll die ſeit 
Monaten eing führte Nachtarbeit in nächſter Zeit 
vollſtändig aufhören. 

Parts, 12. Anguſt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
gemeldet: In vergangener Nacht warden im 


Miniſterium des Auswärtigen eine große Summe 
in Gold und wichtige Papiere geſtohlen. 

Brüffel, 12, Auguſt. Das Feuer im Hertogen⸗ 
walde iſt noch nicht gelöſcht, hat ſich j doch auch nicht 
weiter ausgebreitet, vielmehr au der Seite gegen 
Span abgenommen. Bis zum völligen Erlöſchen 
dürften indeſſen noch mehrere Tage vergehen, da 
jetzt Torfmoore den Hauptfenerherd bilden. 

Petersburg, 12. Auguſt. Das „Journal 
de St. Petersbontg“ ſchreibt: Die guten und fried⸗ 
lichen Worte des eugliſchen Premierniniſters Salis⸗ 
buy werden zweifellos überall mit Geuugthuung 
aufgenommen werden; wir wollen gern hoffen, daß 
die Ereigniſſe die friedlichen Verſicherungen recht⸗ 
fertigen mögen. 

Newyork, 12. August. Weiteren Nachrichten zu 
folge trug ſich das Eijenbahnunglüd anf der To: 
ledo⸗Emria und Weftereifenbahn bei Station Blaa⸗ 
mington (Illinois) zu. Der Zug beſtaud aus 2 Loco⸗ 
motiven und 15 Wagen, worin ſich 960 Vergnügung?⸗ 
reiſende nach dem Niagara befanden. Der Zug führte 
über einen Graben, der zehn Fuß tief und 15 Fuß, 


breit iſt. Man nimmt an, daß die Brücke infolge der 


Trockenheit durch einen Funken aus dem vor⸗ 
aus gegangenen Zuge Feuer gefangen hat. Der 
Locbmotivführer des Vergnügungszuges bemerkte 
beim Heraunahen das Brennen der Brücke, konnte aber 
den Zug nicht mehr zum Stehen bringen und die 
Brücke brach mit dem Zuge zuſammen. Die meiſten 
Wagen wurden zertrümmert. Ueber 100 Perſonen 
wurden getödtet, etwa 400 verwundet. Die Todten 
und Verwundeten ſind in den Nachbardörfern unter⸗ 
gebradt. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird über die Kataſtrophe 
telegraphirt: Als der Zug über eine zumeiſt aus 
Holz gebante Fluß brücke fuhr, welche durch die jüng⸗ 
ſten Waldbrände erſchüttert worden war, brach dieſelbe 
zuſammen und der ganze Zug, aus 16 Wagen mit 
2 Locomotiven beſtehend, ſtürzte in die Tiefe hinab. 
Gegen 200 Paſſagiere wurden getödtet: 
150 verletzt. Die zerſchmetterten, ineinander gebohrten 
Wagen geriethen durch die Lampen in Brand. Aber 
die Flammen wurden bald gelöſcht. Die Leichen, 
weiche bis jetzt aus den Trümmern hervorgezogen 
wurden, ſind furchtbar verſtümmelt. 


Ferdinand I. in Widdin. 


Ueber den Empfang des Prinzen Ferdinand 
wird ausführlicher noch gemeldet: Um Uhr traf der 
Prinz mit der feſtlich geſchmückten bulgariſchen Yacht 
zuſammen, auf welcher die Regenten, Miniſter und 
zahlreiche Offiziere ſich befanden, welche den Prinzen 
mit unansgeſetzten Hurrahrufen empfingen, während 
die Muſik die „Maritza“⸗ Hymne anſtimmte. Der Prinz 
mit feinem Hofſtaat begab ſich auf die Brücke, während die 
Regenten und die anderen Perſonen das prinzliche 
Schiff betraten. Stambulow verlas in franzöſiſcher 
Sprache ein Willkommen, worauf der Prinz einige 
Worte erwiderte. Vor der Ankunft in Widdin ver⸗ 
ſammelte ſich der Miniſterrath, welchem der Prinz 
von dem Texte des Circulars an die Mächte und der 
Proclamation an das bulgariſche Volk Kenntniß gab. 
— Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ 
Aautete die Rede, mit welcher Stambukow den Prinzen 
von Coburg bewillkommnete wie folgt: 

„Namens der bulgarischen Regierung habe ich die 
Ehre, Ew. Hoheit an der bulgariſchen Grenze will⸗ 
kommen zu heißen und Ihnen die Gefühle tiefer 
Ergebenheit und unbegrenzter Liebe des Volkes und der 
Armee auszusprechen, welche mit Ungeduld den E wählten 
in ihrer Mitte zu ſehen wünſchen. Das bulgariſche Volk 
wird niemals vergeſſen, daß Ew. Hoheit, indem Sie 
Vertrauen in die Zukunft hezeigten, in einem fo 
ſchwierigen Augenblicke die Fahne der Ehre und der 
Unabhängigkeit Bulgariens in die Hände zu nehmen ge⸗ 


* [Die Bonapartiften] nehmen ſich vor, den 


folge nach Verluſt von 2/5 


danke, 


Das Schiff 


5 mit dem Prinzen t: 
Widdin ein und wurde mit 100 Kausonenſchüſſen 
empfangen. Auf dem Quai war die Gar niſon der 


tapfere Nation Bulgariens zu Wohlergeh 
Ruhm zu führen. Es lebe 


Ferdinand I. 


ei, Größe und. 


. 


af um 6 Uhr in 


Feſtung aufgeſtellt. Eine dichtgedrängte Menſchen ⸗ 
menge erwartete die Ankunft des Prinzen. Dieſer, 
in Uniform, wurde von dem Präfecten und dem 
Commandanten empfangen und von der Menge mit 
begrüßt. Der Prinz nahm die 


großer Herzlichkeit 


Revne des aufgeſtellten 
ins Stadthaus, woſelbſt er die Deputation empfing. 
Später kehrte der Prinz auf das Schiff zurück. Auf 
die Auſprache des Erzbiſchofs antwortete Prinz Fer⸗ 
dinand mit folgender Rede, welche unter das bul⸗ 
gariſche Volk vertheilt werden ſoll: 
Vertretern der bulgariſchen 


Aalen als Souverän gewählt. babe ich 
Pflicht angeſehen, ſobald als möglich den Boden 
neuen Vaterlandes zu betreten und mein Leben dem 


Bataillons ab und begab ſich 


es als heilige 
des 


lücke, der Größe und Wohlfahrt meines vielgeliebten 
Volkes zu weihen. Indem ich aus der Tiefe meines Herzens 


dem tapferen bulgariſchen Volke 
anke, welches daſſelbe in mich geſetzt hat, 
für die Gefühle der Ergebenbeit und Treue, welch 


für das Vertrauen 


und 
e es 


mir gegenüber befeelt, bin ich vollkommen überzeugt, daß 


es mir 


helfen wird in meinen Bemühungen für die 


Hebung und Entwickelung unſeres Landes und zue Er 
reichung einer glänzenden und glücklichen Zukankt. 
Möze der allmächtige Gott Bulgarien veihügen und 
möge er Uns iu der Erfüllung Unferer Pflichten ſeinen 


Beiſtand leihen!“ 


Danzig, 18. Auguſt. 
Reichsgerichts Entſcheidung] Der Veräußerer 
eines Grundstücks wird im Geltungsbereich des preußi⸗ 
ſchen Rechts von feiner perſönlichen Verbindlichkeit für 
die auf dem Grundſtück haftende Hypothek nach einem 


Urtheil des Reichsgerichts vom 19. März d J 


nicht 


dadurch frei, daß der Gläubiger gegen den Erwerber des 
Grundſtücks und Schuldübernehmer die perſönliche 
Klage auf Bezahlung der Hypothekenforderung er: 


hoben hat 


* (Zelegraphen= und Poſtverkehr.] Im Jahre 
1886 find bei den hieſigen Telegraphenämtern 117 981 


Telegramme 
und 130 153 
Im Durchgang 


(gegen 119 037 im Vorjahre) aufgegeben 
(gegen 121 534 im Vorjahre) angekommen. 
wurden 98 616 Telegramme aufge⸗ 


nommen und weiter befördert (gegen 93 769 im Vorjahre). 
Die vereinnahmte Gebühr belief ſich 1886 auf 153 473 4 


1885 auf 167775 A 


Im Jahre 1884 betrug ſie auch 


nur 152 433 M, 1883 und 1882 dagegen 174 086 reſp. 
170 614 AM. — Bei dem hieſigen Poſtamt find 1886 ein⸗ 


gegangen: 


801350, eingeſchriebene Briefſen 
845 370, Waarenproben 101 286, 


gewöhnliche Briefe 3 280 824, Poſtkarten 
dungen 69 428, Druckſachen 
Packete ohne Werthangabe 


352 746, Briefe und Packete mit Werthangabe 40 428 Stück 


zum Werthbetrage von zuſammen 
anweiſungen 269 508 
ſammtbetrage von 16 284 156 


Stück 


zum 


68 494 832 AM, Poſt⸗ 
ausgezahlten Ge⸗ 
, Boftauftröge zur Geld: 


einziehung 14 334 Stück zu dem Geſammtbetrage von 
1 505 377 A, Poſtaufträge zu Wechſelaccept⸗Einholung 


352 Stück Ausgegangen find im J 


ahre 


1886: gewöhn⸗ 


liche Briefe 4113 900, Poſtkarten 983 412, eingeſchriebene 


Briefſendungen 79 512 Druckſachen 1413630, 
Packete ohne Werthangabe 291 348, 
angabe 34296 Stück zum 
92 203 530 , Poſtanwei⸗ 
zu dem eingezahlten Geſammt⸗ 
betrage von 13 864 106 4, Poſtaufträge 18311, 3 


proben 138 996, 


Briefe und Packete mit Werth 
Werthbetrage von zuſammen 
ſungen 202 594 Stück 


Waaren⸗ 


ei⸗ 


tungsnummern 3416899, außergewöhnliche Zeitungs⸗ 
beilagen 203073 Stück. 


eingegangenen Briefpoſtſendungen belief 
(gegen 4 583 646 im 1 1885), die 
rie 


er ausgegangenen 


Die Geſammtſumme 
ſich auf 5 108 258 
; Geſammtſumme 
fpoftiendungen hat 


der 


ſich von 


6 058 756 im Jahre 1885 auf 6 729 450 im Jahre 1886 


erhöh 


Amte 


der 


t. 
* ſcdeutſche Conſulate.] Das im auswärtigen 


bearbeitete Verzeichniß fait. deutſchen 


Conſulate für 1887 weiſt die gewaltige Entwickelung 
urſerer Reichs vertretung im Ausſande auf, welche durch 
de Neube chung zahlreicher Stellen und insbeſondere 
durch die Nenſchaffung einer Reihe von Berufsconſulaten, 
Reichstagsbewilligungen eingetreten 


in Folge der letzten 
iſt. 


Eben um dieſe Erwei 


terung unſeres diplomatiſchen 


Weltverkehrs vollſtändig zu berückſichtigen, erfolgt die 


Veröffentlichung die 
Intereſſe des 
daß nach 


erſt jetzt. Im 
merkſam gemacht, 


er Ueberſicht für das laufende Jahr 
Publikums ſei darauf auf⸗ 
amtlicher Bekanntmachung 


die Anrufung der kaiſ. deutſchen Conſuln ſeitens der 
) icht etwa der Vermittelung des aus⸗ 
wärtigen Amtes bedarf, ſondern direct geſchehen konn, 


Reichsangehörigen u 


und für die dazu nöthigen Nachweise eben dieſes 


zeichniß dient Daſſelbe iſt von der könig 9 


von E 


S. Mittler und Sohn in B 


Ver⸗ 
ofbuchhandlung 


erliu zu beziehen. 


Gleichfalls erſchien ebenda und in derſelben Weiſe 
redigirt ein Verzeichniß der Conſuln des Anslandes im 


deutſchen Reich. 


„ lunterbringung verwahrloſter Kinder.] Betreffs 
Mittheilung der Beſchlüſſe der Vormundſchaftsgerichte 


hinſichtlich der 


Unterbringung verwahrloſter Kinder an 


die Orts polizeibehörden hat der Juſtizminiſter unter dem 
8. v. M. an die Präſidenten der Oderlandesgerichte 


folgende Verlügung erlaſſen: 0 
des Herrn Miniſters des Innern iſt es 


„Nach einer, Mittheilung 
bei Ausführung 


des Geſetzes vom 13. März 1878, bemeffend die Unter⸗ 


bringung 
empfunden worden, 


verwahrloſter 


daß 


Kinder, al: 
den zur Mitwirkung bei dieſer 


als 


ein Mangel 


Ausführung berufenen Oitspolizeibehörden die Beſchlüſſe 


der Vormundſchaftsgerichte, 
bringung zur Zwangserziehung angeordnet oder abgelehnt 
wird, gerichtsſeitig nicht zugeſertigt 
auch dann nicht, wenn die Organe 
verhindert waren, dem Termine, in welchem die Be⸗ 
wohnen. Letzteres iſt nament⸗ 


lich auf 
hörde bleibt dann o 


hat aber 


fertig geſtellt, und 


vorläufig eingeſtellt; 


Berlin, 


welche den „internat 
Waſhington“ beſachen werden, hat 
angetreten. 


ſchon feine Reiſe 
folgen ihm Prof. 
Dr. A Martin. 


ſchluſſe des Gerichts 1 
denſelben vorkommenden Falls in Gemäßheit des 5 4 a. 
a. O. mit der Beſchwerde anfechten zu können. 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes erſuche ich Em. 
wohlgeboren, gefälligft die Amtsgerichte anzuweiſen den 
Ortspolizeibehörden in ſolchen Fällen, in denen die Ver⸗ 
treter derſelben der Beſchlußfaſſuag über die Unterbringung 
zur Zwangserziehung verwahrloſter Kinder nicht beige; 
gewohnt haben, Ausfertigung des Beſchluſſes zu ertheilen.“ 
U NPlehnendorf, 11. i 
lichen Winde der letzten Tage verhindern den Ban in 
der See vollſtändig Obgleich nun in der Zeit, in 
welcher man draußen die Arbeit einſtellen muß, ein 
Theil der Mannſchaſten bei der Ausbeſſerung der Oſt⸗ 


nach Vollendung der 


ſchlußfaſſung erfolgte, beizu 
dem Lande häufig 


durch 


der 


der Fall; die 


welch 


e die Unter⸗ 


werden, und zwar 


Polizeibehörde 


betreffende Be⸗ 


hne amtliche Kenntniß von dem Der 
und iſt ſomit auch nicht in der Lage, 


Zeit müßig umherliegen. 
See noch arge Beſchädigungen an. Die Moole, 
auf Grund 36 Meter, oben ungefähr 10 Meter breit 
wird, iſt zwar ſchon ca. 600 Meter weit hinausgebaut, 
noch nicht die genügende Steinbedeckung. So 
können die Wogen einzelne Senkſtücke aufkanten und, 
nachdem die wenigen Stei 
ſchwemmen. Das an den 
werk wird überall als gu 
Empfang genommen a 
Meise, 12. Auguſt. Die Weichſelregulirungshanten 
am nechtsſeitigen Weichſeluf 
ſchreiten rüſtig vorwärts. 
nommenen Buhnenwer ken 


letzten begonnen worden. 


wieder aufgenommen werden, 
nehmigung des M. niſte 
Armes der alten Ferſe, 
iſt, eingetroffen ſein wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
12. Auguſt. Von Berliner Gelehrten, 
ionalen mediziniigen Congreß in 


Dr. 


Auguſt. 


coupirung beſchäftigt wird, müſſen viele Arbeiter in dieſer 
Dazu richtet der Wind in der 


er gegenüber der 
Von den fünf in Angriff ge⸗ 
i find bis jest drei faſt ganz 
ift mit der Ausführung der beiden 
— Der bisher in der Ferſe⸗ 
mündung hierſelbſt thätig geweſene Dampfbagger hat 
Ferſeregulirung feine Arbeiten hier 
dieſelben werden wahrſcheinlich erſt 


wenn d 


rs zur Ausbaggerung des todten 
welche für die Stadt ſehr wichtig 
(N. W. M) 


Prof. 
Mendel und 


Die hef 


eine abgerollt d, 
Strand geſchlagene Strauch⸗ 
tes Brennmaterial ſofort in 


Behufs 
Hoch⸗ 


eftigen nörd⸗ 


welche 


find, fort: 


Stadt 


Meme 


ie erhoffte Ger 


Dr. Hirſchberg 


In wenigen Tagen 


Privatdoceat 


Berlin, 12. Auguſt. Die Bierhallen⸗ 
ſchaft, welche ganz Berlin im Sturm erobern woll 
da giebt ſie plötzlich noch einmal 
ßerordentlichen 


ſchon lange vergeſſen, 
ein Lebenszeichen von ſich. 


In einer au 


General Berſammlung am 27 Auguft will fie ihre Auf⸗ 


löſung beſchließen. 
zufolge, noch eine 
bei der Gründung, 


Vorher 


ſoll jedoch, der „Volks zig“ 
Rev ſion zur Prüfung der Vorgänge 
ſowie der Geſchäfts führung, 


eine Klage gegen den früheren und den jetzigen Director 


beſchloſſen werden. 
Das verun 


Haushalte 


ereignete, bietet einen Na eweis dafür. Dr. X., 


fein eigenes Neſtchen gebaut. 
ie Bedürfuiſſe des 


Dr. X 


mußte. Dr. X. 


ler, bat ſich vor kurzem 
Eine einzige 

jungen Ehe⸗ 
aus einem ſehr 


Köchin 


Mittagstiſch im Gaftyaufe einzunehmen; die junge Frau 


wendet dagegen ein, das F 
ſie werde daher ſelbſt kochen. Dr X 
Einwendungen, aber die Energie der 
ſelbſtverſtändlich Recht. „Ich Babe 
iheoretiichen Kochcurs erſt ganz kürzlich 
Du ſollſt Deine gute Suppe 
Zuthat zum Fleiſche findet 
Vorräthen auch“, erklärt fie 


ſich 


baben, \ 
3 unter meinen 
eifrig. Der junge Ehemann 


„macht ſchüchterne 
Dame behält 
doch einen 


durchgemacht; 
und eine 


fügt ſich und ſetzt ſich an den Schreibtiſch, um zu arbeiten. 


Frau Dr. X beginnt nun in 
ſchaften; nach einer geraumen 
Zimmer des Gatten, um 


Dand an feiner Seite niederzulaſſen, „Run, 
nicht?“ 


der Küche eifrig zu wirth⸗ 
Weile erscheint fie im 
ſich mit einer Arbeit in der 


Du kochſt 


— „O doch, ich habe jetzt das Fleiſch zugeſetzt; 


das muß nun zwei gute Stunden in aller 
bin für jetzt ganz überflüſſig in der Küche“ 


Ruhe koch 
Der Gatte ſetzt 
84,15. 3% Rente 31,42 ½. 


en. J 


feine Arbeit fort; nach einer Weile aber hebt er wieder zögernd 


mit der Frage an: „Mein 


ſt Du nicht, daß 


etwas aus 


brennen wird?“ Die junge Frau bricht in ein etwas pilirtes 


Lachen aus: „Wie kann denn 


anbrennen! 


trauen in meine Kochkunst zu ſetzen . 
die feſtgeſetzten zwei Stunden Pn h die junge 
auen; 


erhebt ſich, um nach ibrem Eſſen zu | 
ſolgt ihr der 
Schluß zu kommen, 
nicht angebrannt war, 


das Fleiſch im W 
— aber Mann, Du ſcheinſt ſehr wenig Bus | 
dlich ſtad 


En 
Frau 


ſcheint dies in dem theoretiſchen Kochcurſe nicht porge, 
tragen“ worden zu fein — in ihrer holden Geſchäftigkeit 


* Am Dienſtag iſt in 
Ottilie Wildermuth enthüllt worden. 
Aufſtellung in 
zwiſchen der 
halten. In 
fachen Worte: 
ſchen Frauen 887“ trägt, if 
daillonbild der Schrifiſteller in 


aus 


eingelaſſen. 


vergeſſen hatte — Feuer anzumachen! Die Gatten 
ſpeiſten im Gaſthauſe, und des anderen Tages war die 
Köchin glücklicherweiſe wieder auf den Beinen. 


Tübingen ein Denkmal für 
Daſſelbe hat ſeine 
dem ſogenannten „Seufzerwäldchen“ 
Platanen ⸗ Allee und dem Hirſchauerſteg er⸗ 
den Aufbau des Sockels, welcher die ein⸗ 
„Ottilie Wildermuth gewidmet von deut⸗ 
; Bronzeguß ein Me⸗ 


Modellirt 


iſt daſſelbe von dem ſchwädiſchen Bi dtzauer Röſch. 


Hull, 11. Auguſt. Heute Nachauttag 
der Firma Laverick and Goddard 
ein Fener 


brach in einer 


gehörigen Sägemühle 
aus, das mit reißender Geſchwindigkeit um 


ſich griff und 25 an die Mühle angrenzende Wohnhäuſer 


in der Albert Street theils 
ſchwer beſchädigte. 
Ormont⸗Deſſus, 9. Auguſt. 


Achares, welcher mit 


änzlich zerſtörte, theils 
ganz 8 W 2 


[Neue Unglücksfälle 
beim Bergſteigen.] Ein junger Neapolitaner Nam us 
ſeiner Familie hier verweilte, ſtieg 
vorgeſtern ohne Führer auf die Diablerets und ſtürzte 


auf der Rückkehr von einem Felsvorſprung hinunter. 
Er wurde von Führern nach langem Sachen als schrecklich 


entſtellte Leiche aufgefunden. 
erlitt vorgeſtern ein 


Ein ähnliches Schicksal 
zunger Mann aus Rougemont bei 


der Beſteigung des Dent de Corjeon Yang 0 nie 


Das Bergſteigen hat noch in keinem Ja 


Opfer gefordert. 


ſo viele 


In der Schweiz ſind im Laufe der 


letzten drei Wochen nahezu zwanzig Menſchen, meiſt in 


Folge eigener Unvorſichtigk it und Ueberſchätzung ihrer 
Kräfte, auf führerloſen Gebirgstouren verunglückt. 
Serie — N I m 


Sms Mam teen 


Gothenburg, 10. Auguſt. Das Schiff, Chriſtine, 
von Kronſtadt nach Grangemouth mit Holz, iſt bei 


Halmſtadt geſtrandet und wahrſcheinlich 
0. London, 9 Auguſt. 


wrack. 
Die deutſche Bark „Eliſe 


Metzler“ aus Stralſund iſt auf See total verloren ge⸗ 


gange 


„Mondego“ am 6. 
von Anend Schiffbrrch 
11 Matroſen ertranfen. 


Standes amt. 
Vom 12. Auguſt. 
Geburten: Eiſenbahn⸗Weichenſteller 


erlitt. Der 


S. — Kaufmann Rudolf Deutſchendorf, T 


ſteher Friedrich Neubaum, T 
Momber, ©. Schloſſergeſ Franz 
Zimmergeſ. Hermann Brähmer, 
Sergeant Hermann Schink, 
Auſtin, T. — Malergehilfe 


Kaufmann Adolf Heinrich Schultz, T. — 


Klein, S. 


Heirathen; Tiſchlergeſ. Otto Friedr. 
Volkmann und Minna Henriette Wlarie Knies. 
: ; rbeiters Anton 
— Commis Alois Valentin Schwarzkopf, 25 J. 
— S. d. Zahlmeiſter⸗Afpiranten Heinrich Stahnke, M. 
— S. d. Arbeiters Jacob Krajemsli, 2 M. — ©. d. 
— S d. Tiſchler⸗ 


Todesfälle: S. d. A 


5 W. 


Arbeiters Friedrich Schiedmann, 4 M. 
geſellen Friedrich Scheffrahn, M. 
Zillgitt, 67 J. — T. 

Kuhne, 10 M. 


Conſiſtorialrath Kahle. 
Beichte Sonnabend 1 Uh 


Conſiſtorialrath Kahle. 
St. Johann. Vormittags 


Sonntag Morgens 9 Uhr. 
St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr 


Morgens 9 Uh 
St. Trinitatis. 
Beichte um 9 Uhr 
12½ Uhr Mittags. 
St. Barbara. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Morgens 9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr 
dienſt in der 
Montag, i g 
Vortrag wird Miſſionsinſpector 
afrikaniſchen 
Pequena, halten 
Garniſon⸗Kirche zus 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer 


rüh 


DUüln. 


Prediger Hoffmann. 
St. Bartholomä. Vorm 9% Uhr 
Hewelke. Die Beichte 9 Uhr Morgens 
Hl. Leichnam. Vormitt. 9% 
Die Beichte 9 Uhr Morgen 


dienſt Paſtor Kolbe. 3 
Kindergottesdienſt der Sonntagsſchnie. 
Nachmitt. 2 Uhr. 
St. Salvator. Vorm 9% Uhr Pfarrer 
um 9 Uhr in der Sacriſtei. 


gen 

Aus Valparaiſa wird gemeldet, daß 
Juni bei Hupacho in 
Capitän und 


Am Sonntag, den 14. Auguſt, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 

2 Uhr Archidiakonus Bertling. 

} r und Sonntag 9% Uhr. 

Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 


Paſtor Oſtermeyer. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 


T. 
Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
ih und Sonnabend um 


Hevelke. 


der Nähe 


Carl Teßmer, 
ſeaaß⸗ 
Kaufmann Otto 5 
Miſchorr, S. — | Srü 
S. — Trompeter und 
S. — Conditor George 
Bernhard Bluhm, © 


Arb. Eugen 


Arbeiter Carl 


d. Maſchinenbauers Wilhelm 


Vormittags 9% Uhr Prediger Juhſt. 
e. Beichte 
ittags Kindergottes⸗ 
großen Sacriſtei Prediger Hevelke. 
Nachmittags 5 Uhr, Miſſionsſtunde. Den 


zu St. Eliſabeth. Vormittags 10% Uhr 


| Hört 
BE macht aber 
Conſiſtorialrath 


St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 


Uhr Superintendent Boie. 


8. 
Diakoniſſenzans⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
Freitags 5 Uhr Bibelftunde, 


Spendhaus. 


Worth. Beichte 


Aetiengeſell⸗ 
lte, iſt 


endlich 


St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 
wohl wurde, daß fie ſich auf der Stille zu Bett begeben 


Creditactien 228 
Uagar. 4 % Woldrente fehlt. Ruſſen 
Tendenz: ſtill. 


aſſer 


f neugierig 
Galte in die Küche. Wir wollen, um zum 
in Kürze conſtatiren, daß das Eſſen 
weil die reizende Köchin — es 


4% preuß. Tonſols 
5% Ruflea de 1873 94%. 
Goldrente 80. Aegspter 73%. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 
rohzucker 12%. 


21082 
ruhig. 


bericht.) 
Lr Auguſt 15 Br., 


1990 05 10 000 Ballen, 
1000 Ballen 1 
Auguſt 58/3 Verkäuferpreis, Auguſt⸗Sept. 5792 Käufers 

preis, Sept.⸗Oktbr 51% do., Oktober⸗November 59/82 do, 
Oktober 5½/2 do., 
Dezbr.⸗Januar 53/64 
do., Febr⸗März 516 


numbers warrants 42 sh 


a 5185 99 5 
ransfer H 4 1 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, 
york Centralb.⸗Actien 103, 
f I 

ctien 8 ö 0 ie 
Louisville⸗ u. Naſhoille⸗Actien 62, Union⸗Pacific⸗Actien 
55½, Chicago⸗Milw. u. 
u. Philadelphig⸗Actien 


Tendenz: geſchäftslos. Heutiger Werte 
ißt 12,00 „ mel Sac mr 5⁰ 


die Barke 


Heinrich ‚ 
Laskowski. 


Atttergutsbeſtterin. F 
Schulz 
Dr. 
o. Stutthof, Schwartz a Nitel, 


a Neuſalz, Hartwich g. Köln, 
Horſtmann a. Kaſſel, Kau fleute. 


9 % Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 


Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 


Mannhardt 
Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 


Pfarrer Stengel Beichte 9 


L. 
Bethaus der Brübergemeinde, Jonannisgaſfe 18. 


Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil, Geiſtkirche. Evang.⸗uth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 
und Nachm. 2% Uhr Leſegottesdienſt. — Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. = 

Evang.-Inth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
(Buß: und Bettag). 10 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. 
Abendmahl Prediger Duncker. — Nachm. 3 Uhr 


Predigt, derſelbe. a i 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Vorleſung des biſchöflichen Hirtenbriefes 10 Uhr 
el ent > a te Hochamt, Vorleſung 
. Nieolai. meſſe r. Ho 5 
des Hirtenbriefes Vicar Rucinski 9% Uhr. Nach⸗ 
et. J0ſerbse Rede D x n Uhr Hochamt und 
0 ⸗Kirche. Vormitt. A I 
Vorleſung des Hirtenbriefes. Nachmittags 3 Uhr 
Vesverandacht. 5 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt früh 8 Uhr bl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Dipiſtonspfarrer Dr. v. Mliecz“ 
kowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


Prebigt ff Re 9%, Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religtöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 


10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiiten-Kanelle, Schiehftange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4 Uhr Prediger Penski. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26). 
Jeden Sonntag Vormittags 10 Uhr Haupt Gottes 
dienſt. Nachmittags 4 Uhr die Predigt. Zutritt für 
Jedermann. 


Jedermnn.»é«c᷑ä — 
Börfen- Depeichen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 12. Aug. Abendbörſe. Oeſterr 
Franzoſen 173. Lombarden 6678. 
von 1880 fehlt. 


Wien, 12. Auguſt. (Abendbörſe.) Deflerr. Credit⸗ 


atctien 282,20. Ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: fell. 


12. Aug (Schlußcourſe.) Amort. 3 Rente 


Paris, 
4% Ungar. Goldrente 81,20. 


Franzoſen 470,00. Lombarden 170,00. Türken 14,224. 
Aegypter 375. 
loco 30,70. Weißer Zucker Jer 
33,70, Je Oktober ⸗Jau. 


— Tendenz: feſt. — Rohzucker 38° 
Auguſt 33,60, Je Sept. 
34,10. Tendenz: feſt. 

Lenden, 12. Aug. (Schlußcourſe.“ Tonfols 10156. 
104. 5% Ruſſen de 1871 95. 
Türken 14%. 4% Ungariſche 
Platzdiscont 2½ &. 
12 13%, Nüben⸗ 


Tendenz: ſehr träge. 
Petersburg, 12. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
2 Drientanl. 987½. 3. Orientanl. 99%. 
Bremen, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum 
Standard white loco 5,90 Br. 5 
Untwerben, 11. Auguft. Petroleummarlt. (Schluß 
Raffinirtes, Type weiß, loco 15 bez. u. Br., 
Nul Sept.⸗Dez. 15% Br., Ar Januar⸗ 
März 15½ Br. Ruhig. 5 

1 11. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) 

4 10000 banen für Speculatios ua a 

jefe © 


Stetig. Mibbl amertanilche 


Novbr.⸗Dezbr. 577 Verkäuferpreis, 
Den, Jan.⸗Februar 5% 
do. E 

Aug. Noheiſen. (Schluß.) Mired 


Wechſel 
Cable 


Glasgow, 11. 1 
Auguſt (Schluß ⸗Courſe) 

Wechſel auf London 4,81, 
Wechſel auf Paris 5,24%, 


Newyork, 11. 


Chicago⸗North Weſteru⸗ 
Lale⸗Shore⸗Attien 937%, Central: Bacifics 
Nortbern Paciſic⸗Prefered⸗ Actien 56 ½, 


St. Parl⸗Actien 81%, Neading⸗ 
55%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
30, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 55%. Illinois. 
Centralbahn⸗Actien 1:8, Erie = Second « Bonds 99. 


is von Ong Geile) 
(Privstberich von Otig Ser 
ee Werl für Pact 88 M. 


Kilo ab Tranſitlager Reu⸗ 


Schiffsliſte. 

Neufabrwafer 12. Anauſt. 2 
Anger, Sinh. Se Dodds 8 
ine. — ius, Steinorth, St. „ A 
Cents, Zee, Smmar, Cement. — Mogens Smidt, 
Mülch ſenelt. Abele S, Krützfeldt Kiel, Spiritus 


Im Ankommen: Brigg „Ceres“, 1 Bark, 6 Logger. 
Fremde. 


Drszis, 


| und Holz. 


mann a. Leipzig, 
Wendtland a 


Studioſus. Kunert a Graudenz, Ra 
Alz Affen ni Gr. Ditomin , 19 Oberſörſler. Elſig aus 
t 


utabefitzer Arnold a. Kahlbude, Landzeirth. 

delttergutsbeſitzeri Frau Keier a. zu, 

rau Vitram a. Hoch Kelpin, Rittergutsboſttzerin. 

Frau Hollaz a Berlin, Rentiere. Fräulein Holtz a. Berlin, Rentiere. 
5 a. Braundberg, 

Hirſchberg a Schönbaum, 

anwalt. Heinrich a. Berent, 


Frankfurt a. O, Bernhardt a. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
„ Rockner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil ur 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Suferateniheil 

A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


re nderbar: „Trinkt kalte 


eee LE 

Kalte Bonillon. Es klingt fond: 5 
Fleiſchbrühe!“ Jedermann denkt gleich an die erkalteten 
Fettaugen, die er schlucken ſoll. Aber Fett giebt es eben 
in der Kemmerich'ſchen condenſirten Bouillon nicht, die 
wir zu dem Zwecke anwenden. Wer es nicht verſucht 
hat, glaubt nicht, wie aut eine Taſſe Bouillon ſchmeckt, 
die einfach aus kaltem Waſſer durch Zuſatz von 2 Thee⸗ 


löffeln Kemmerich'ſcher condenſirter Fleiſchbonillon be⸗ 
. reitet iſt. Bei dieſer Zurichtung kommt in 
Büttner von der oſt⸗ 
Miſſion, früber Miſſionar in Angra 


der Ver⸗ 
dünnung der ſchöne reine Fleiſchgeſchmack, der den 
Kemmerich'ſchen Präparaten allen und allein eigen ift, 
als ein wunderbar feines Aroma zur Geltung. 


„Die Wirkung ſteht nur auf dem Papier!“ — 
man oft ſagen. Eine rühmliche Ausnahme davon 
Prehn's transatlantiſche Pulbe combination 
(Maſſenmord). Man bat nur nöthig, ſelbſt einmal das 
Pulver gesen allerhand Ungeziefer, als: Fliegen, Wanzen, 
Flöhe, Motten, Ruſſen und Schwaben, auch Blattläuſe 
u a. m. anzuwenden; erſtaunt wird man von der 
Wirkung fein und mit Vergnügen in bekannten Kreisen 
Prehn's Pulvercombination (Maſſenmord) weiter 


empfehlen. Nur allein echt in Packeten & 60 3, 1-4 MH, 


Spritze 50 J, ſtets vorräthig bei Herren Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarkts, Carl Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47, 


Carl Paetzold, Hundegaſſe 38. 


2 Donnerſtag, den 11. d. M., 
wurde uns eine Tochter geboren.? 
Georg Anſten und Frau. & 


ee eee 
LWENgSVersteigerun. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll das im Grund buche von Strippau 
Band J. Blatt 1, auf den Namen 
des Beſitzers Carl Engler eingetragene, 
zu Sirippau belegene Grundſtück 

am 8. September 1887, 

Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unt rzichneten Gericht — 
an Gerich sſtell! Terminszimmer 
Nr. 3, derft.igert wer den. 

Das Grundſtück iſt mit 217.71 K 
Reinertrag und einer Fläche von 


Nervenkranken zur Kenntnißnahme! 


Seit Hippokrates bis heute wurden Nervenleidende mit allen möglichen Proceduren, mit Enthaltſamkeits⸗ 
und Kalfwaſſer⸗Curen, Electricität, Galvanismus, Dampf⸗, Moor⸗ und Seebädern gequält. Die Waſſenſchaft zer⸗ 
bricht ſich den Kopf — und das Ei des Columbus ſteht neben ihr Erſt der Neuzeit gehört die Erkenntniß an, 
gas der fo nahe liegende und einfache Weg, durch Beuützung der klufſaugungsfähigkeit der Haut direkt unf unſer 
Nervenſtzſtem einzuwirken, bislang völlig vernachläſſigt worden iſt. Beinahe 50 Jahre habe ich in meinem ärzt⸗ 
lichen Berufslehen Gelegenheit gehabt und geſucht, nach dieſer Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln und dieſe 
hoben den Ausſpruch des Profeſſors Virchow: „Ein Minimum eines ſehr energiſchen Erregers kann ſehr dauernde 
in Be Wirkungen haben, indem ſich die urſprüngliche Erregung der Nerven weiter fortpflanzt“, mehr als 
glün bewieſen. Nachdem auch auf dem letzten (fiebenten) balneologiihen Congreſſe die Herren Profeſſoren 
Schort, Röhrig, Pariſot, Munk u. |. w. als Vertreter dieſer neuen Therapie zur Geltung kamen, bin ich der Erste, 
der mit einem fertigen Heilverfahren in die Oeffentlichkeit tritt. Ich adreſſire mich deshalb an alle Jene, die 
an kra: khaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an sogenannter Nervo- 
sität laborixen, gekennzeichnet durch habituelle Kopſſchmerzen, Migräne, 5 große Reizbarkeit, 
Zufgeregibett, Schlafloſigkeit, körperliche n Unruhe und Unbehaglichkeit. Ferner wende ich mich au jene 
Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden, und an den Folgen deſſelben und fomit an 
Lab nungen, Sprachunvermügen oder Schwerfälligreit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke 
und ſtäudigen Schmerzen in denſelben, partiellen e Gedächtniſtſchwache, Schlafloſigkeit u. |. w. 
leiden und die bereits ärztliche Hilfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Eut⸗ 
baltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Electriſtren, Galvaniſiren, zn Moor: oder Seebäder — 


Zacherlbräu München. 
Gebr, Schmederer, 


erſchienene Zroſchüre: Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluss (Apoplexie - Hirnläh- 
edermann auf Anſuchen franko und koſtenfrei durch die 


32,8630 f ; : 5 h j i 
ai ir a e e sur Be | Attienbrauerei f CCC 
0 1 ice c die Ertheilung Special⸗Ausſchauk in Danzig b ane : Dr Bünde u e oben. e deen ber an age 
am 10. September 1887, Langgasse No. 24. e een, et längeren Feen, Die nett, viel desc eee end zan die der Rea genf e Thien dere 
an Gerigesſiele, Terginszimger Abgabe in Gebinden. r 3 ae a nn bean! Au Magen, dad Iomohl einfa ale bie 


mung), Vorbeugung und Heilung, die an J 
hier unten verzeichneten Firmen zugeſendet wird. ; 
Wenn dieſer in dem vorbezeichneten Schriftchen näher declarirten Curmet 
ſprechungen der Preſſe, inſonderheit ſeitens der „Kreuzzeitung“ (Nr. 145 vom 25. Juni), des „Berliner Börſen⸗ 


hode bereits hinweiſende Be⸗ 


e bene Stfkandsehuk-Laer. 


‘ Lenz. 4 1 u 3 1 1 a 
Rein Seide von 1,25 K., Halbseide von 70 3, Leinen | courier“ (Nr. 258 vom 24. Mai) des „Berliner Courier (Nr. 140 vom 24. Mai), der „Poſt“, der „Rorddeutichen 
g 0 ! =) Allgemeinen Zeitung“, der „Illuſtr. Hausfrauenzeitung“, des „Wiener Handels⸗ und Gewerbeherichtes“ ꝛc. zu Theil 
Bekaummachung. e 8% wurden, ſo bin ich ferner in der Lage, mich laut Broſchüre auf anerkennende Zuſchriften hochreſpectabelſter Perſonen, 


wie Sr. Hobeit des Herzogs von Oldenburg (Schloß Erlaa), Sr. Excellenz General⸗Lientenant von Bonin 
Dresden Er. Excellenz General-Lientenant von Bredoc (auf Rittergut Brieſen), Generalmajor Freiherr von 
Krone (Darmſtadt), Kgl. bahr. Regiments⸗Auditenr Strube (Freiburg i. Br.), Gräfin Seher⸗Thohs (Hohen⸗ 
friedeberg), Geheimer Rath Rittner (Frankfurt a. M.) Amts borffeher und Kal. preuß. Haupimann von Kuneck 
(Wieck auf Dars Kgl. Oberamtsrichter Vogt (Spaichingen). Kaiſerl. Kgl. Profeſſor von Oberſcheide (Krems, 


N (st Königl. preuß Majar von Funck (Berlin), Geiſtl. Infpector und Pfarrer Horſt (Colmar), Schuldirector Ehriſtofer 
Halt! ſte en bleiben ! de Iflotievic a 5 95 Villani (Frankfurt g. M.), Amtsvorſteher Kriſt (Wüſtegiersdorf), Baronin von 


; 7 dem Kneſebeck (Huysburg), Kreis⸗Schulinſpector Sklarzyk (Samter), Bürgermeiſter Jahn (Wittenberge), Neg.- 
Auf dem Heumarkt in der 4. Reihe. Aſſeſſor Schrapvogel (Neu-Ulm), Amtsvorſteher Jul. Schur (Bndwethen, Oltprensen), Kaiſerl. Kgl. Operſt Grund 
Einem geehrten Publikum zur gef. Anzeige, daß ich mit meinem | (Kosmanos, Böhmen), Eriminalrichter Brill (Darmſtadt), Kgl. Landrichter Storch (Berlin), K. k Oberbaurath 
Schlangen⸗Sheater und Gevloagiſchen Ausſtellung lebender Thiere Sonntag. Ritter von stache, Graz und viele Andere mehr, zu beziehen, denen ſich laut Broſchüre Ärztliche Aeusserungen 
den 14 d. M. und folgende Tage noch Vorſtellungen geben werde. Darunter über glänzende Erfolge von den Herren Doctoren: Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Cohn in Stettin. — 
Schlangen von 10 bis 2“ Länge, äs yptiſche Crocodile, ſowie Sammlung Dr. med. Anton Corrazza in Venedig. — Großherzoglicher Bezirksarzt Dr. med. H. Großmann in Jöhlingen. 
ausländiſcher Vögel, Raubvögel, junger Bären Sammlung virhiedener | — Dr. med. Arnheim in Wien. — Dr. med. L, Regen in Berlin. — Dr. med. Hoeſch, Berlin, Poliklinik. — 
Affengattungen hervorzuheben iſt ein afrikaniſches Stachelſchwein von 1%, m | — Kaiſerl. Sol, Bezirksarzt Dr. med. Busbach in Gurtfeld ꝛc. (Krain) anſchließen. } 5 
Lange, % m Höhe und Stachel von 36“ Länge. weiß und ſchwarz geringelt, Auf Grund ſolchen Materiales glaube ich es geradezu als Pflicht erachten zu müſſen, den Weg der öffent⸗ 
ein ſehr ſeltenes Exemplar. Zum Schluß: Borſtellung mit den veueſten lichen Publication in jeder geeigneten Weiſe zu betreten, um ſo der leidenden Menſchbeit zu dienen. Um dem Leſer 
Erfindungen der Electricität, ſowie die Dreſſur und Abrichtnng mit den ſowohl die mannigfache Art nervöſer Uebel, als auch die Vielſeitigkeit der Heilwirkung meines Verfahrens zur Ans 
Rieſenſchlangen. K ſchauurg zu bringen, habe ich 100 Krankenberichte von Aerzten und Privaten meiner Broſchüre beigegeben. Die 
Geöffnet täglich von Morgens 10 Uhr ab bis Abends 10 Uhr. Herren Aerzte und Gelehrten aber, denen dieſe meine Unterbreitung zu Geſicht kommt, verweiſe ich in Sonderheit 
e utree a Perſon 10 3 auf die anerkannte Autorität, des Profeſſors Dr. von Liebig der da ſagt: „Die Erfabrungen von Allen, 
Auch ift daſelbſt ein junger Affe ganz zahm, billig zu verkaufen. welche ſich mit der Erforſchung der Naturerſcheinungen beſchäftigt haben, ſtimmen zuletzt darin überein, daß dieſe 
Zum Beſuch ladet ergebenſt ein (4767 durch weit einfachere Mittel und Urſachen bedingt und hervorgebracht werden, als man ſich gedacht hat, oder als 
Hochachtungsvoll Carl Froese wir uns denken, gerade die Einfachheit müſſen wir als das größte Wunder betrachten“. Indem ich ſomit 


nn Nervenkranke jeder Art in deren eigenſten Intereſſe zur Durchfiht meines Schriftchens einlade, ſtelle ich zugleich 
e . 
Undichte Pappd ächer Ehrenmit 


allen Herren Aerzten, die in eigener Perſon mit nervöſen Uebeln zu kämpfen haben, mein Hilfsmittel koſtenfrei zur 
a und zwar zu ihrem eigenen Beſten und zu ihrer eigenen Selehrung es im Intereſſe der Allgemeinheit. 

; 92 4 mit . Zum Zwecke bequemeren Bezuges iſt meine Broschüre, 16. Auflage: „leber Nervenkrankheiten und Schlag⸗ 

Bann ee ee Een be fluß Vorbengung und Heilung, in Danzig bei o Lewinski, Sandgrube 54, in Berlin, bei F. Krämer, Waldemar⸗ 


A. Hornmann Nachfl., v. Grylewiez, 


Gegründet 1848. Langgasse 51, nche am Rathhause 


in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 395 eingetragen. (4736 


ſchaft für Weſtpreußen 
feiert ihr 49. Jahresfeſt am Sonntag, 
den 21. Auguſt cr, 5 Uhr Nachm, 
in der Kuche zu Löblau, 
5 Die Liturgie wird Herr Pfarrer 
Rebe, die Feſtpredigt Herr Paſto: 
Kolbe den Bericht der Vorſteher, 
Herr Pfarrer Dr. Rindfleisch, halten 
Am Schluſſe wird eine Collecte 
zum Beſten der Geſellſchaft ftatıfinden 
und werden auf die Sache bezügliche 
Schriften vertheilt werden. 
Alle Freunde der Sache ſind dazu 
freundlichſt eingeladen. Der Herr 
aber lege ſeinen Segen auf das Feſt! 
Trutenau, den 4. Auguſt 1887. 
Der Vorſtand. 
Dr. Mindfleiſch, Pfarrer. 
Welle. P. Ebel. P Domansky. 
Kluth Krauſe. (4600 
Die italienische Wein= 
Handlung 


Sokibta enolopica italiana 
Raffe & Co., 


Berlin W., Unter d. Linden 65, 


Vilshofen in Bayern, 1887. Roman Weissmann, 
aan ‚ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, 
glied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
i jähri 1 raße 23, in Stettin in der Otto Späthenſchen Buchhandlung, in Elbing bei Selckmann, Brückſtraße 20, in am⸗ 
e enden nee unſere De Expedition der Tribüne“, Alter Seine 42, in Breslau bei J. Friedländer, Oblauerſtraße 36/37, Eing. 
i 5 N ' Ede Taſchenſtraße, in Dresden bei Alfred Blembel, Wilsdrufferitraße 39, in Frankfurt a. M. bei F. Kanngießer, 
doppellagigen Pappdächer und (ere Kam b. in A bel J. Falte loste 10 kn can bei G. Reit, Eliſenſtraße 69, in Hannabe⸗ 
5 3 >“ bei A. Demme, Vahrenwalderſtr. 6, in Celle bei. der Schulzeichen Schulduchhandlung, in Stuttgart bei Geißel⸗ 
5 Kies⸗Doppeldächer mann, Sanitätsbazar, Krouprinzſtraße 12, in Augsburg bei Hof⸗Apotheker Berger und Schmidt ſche Buchhand⸗ 
als ganz vorzüglich und unverwüſtlich. lung (Herzer), in Münden bei O. K. Reiß, Adalbertſtraße 53 0., in Nürnberg bei Sigm. Meinel, Wunderburg⸗ 
Wir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Pappdachcomplexe, | gafle 5, in Freiburg (Baden) bei L. Schmidt⸗Vogler, Verlags⸗ Handlung, in Bremen bei Heinrich Helmers, Lange⸗ 
ſowie deren weitere Unterhaltung unter coulanten Bedingungen. [wieren 5, in Wien bei J Bretzuer & Co, Buchhandlung, I. Tegelthoffitraße 8, in Bupapeſt, G. Grimm'ſche Buch⸗ 


empfiehlt ihr Lager bester Sorten Bi n ; : — e Er 
i i i ; | handlung, Hatvanergaſſe 2, in Graz bei G. Blodig, Paradeis gaſſe, inWilliſan (Schweiz) bei Apotheker Knenbühler 
Sämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns jelbft 91 85 ent d koſtenlos zu Bestehen; (4766 


italienischer Weine, als: * N eu 
Castel Besero, leichter Tischwein, gebildete Dachdecker ſorgfältig und ſachgemäß ausgeführt. 
175 Zeitgemäße Preiſe 


sch . .„ 41 Ltr. A. 12) 1 e . a 
Grignolino, leichter Materialien zur Selbſtverarbeitung liefern billigft. 
Gef. Aufträge a baldigſt erbeten. 3827 


ae) sh idee H. 1,40 

arbera d' Asti, leichter „ mw > y + 
Giese & Stern, $tolpi.Yomn. 

Stolper Steinpappen- und Dachdeckungs⸗Geſchaft. 


Eine erfte Berliner Manufactur⸗ 
Weft⸗ 


> " Shnotgefenfapitai zu 4% % auf 
Offerte. 5 Großgeunbeſs offerit Firma ſucht für Oft. und 


Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ F. Andersen, (4761 preußen einen tüchtigen 


käſerei Tilſi's werden regelmäßige Reitbahn Nr. 7 a. parterre, 
Reiſenden, 


5 infte W 5 
in Beinler 0) wech Filter Sahnen: Günſtiger Verkauf 
eventuell Agenten. 


käſe, Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen eines Colonial⸗ ee eee 
Moſſe, Berlin SW. (4735 


pr. Nachnahme Verpackung gratis. 85 
Woftcolli Berfenbe auch. waaren Geſchüfts. 


Tischwein, rot. . „ . 1,75 
Ohianti, roth. . 8%, Ltr. A. 1,50 
Chianti in Fiaschi, roth „ d. 2,— 
Chianti di Castel! 

Broglio, roth . . „ &. 3,50 
Monte PFiascone, 


TER 


Alliatico Est, Est. 5 4,50 = == 87 N Geleszus, Tilſit, f j ö ür einen jung. Mann aus achtbar. 
Babes (ech 8 0 7 4 350 Socomobilen 3866) Käſereibeſitzer. Mein Colonial⸗ und ae 5 Familie wird eine Stelle bei einem 
J = ' ba n e Auge dag e Ni u zum Särsiben 991 
Inferno. Rh . 5,25 3 ae 19. r. u. Nr. an die Exped d. Ztg. 
A 916 1 9 Be ampfdreſch Til A len pee 9 75 in lan eie ER 
roglio eh „75 ; a welcher Mitte September ſeine 
Genzano, di Castelli Ai | maſchinen, 5 Adr. u. 4760 an d. Exped. d. Ztg. Witktärgei gende ha, 1000 ber 
romani . e 2 .— 8 8 f t lt. VBouſſole it] 1. tober Stellung. efl. erten 
Oapri bianco „ A. 2,75 Göpeldreſch⸗ GE 05 ae te 15 15 00 unter 4703 an d. Exped. d. Ztg. erb. 
Falerno, roth, schwer. 4. 4, : maſchinen 4 een Fimbus⸗Durchm. und 1 Nitellir⸗In⸗ Dominium Drle bei Gr. Linſewo 
Lacrima Cristi De 4 br BRUNS ieee 5 WEN 5 i ede an EN 1 0 zum 1 igen 18 85 7 591 
zena di Siracusa. 2 3 2 f 5 d5, ſtehen billig zu perk.] baren zuverläſſigen zweiten 

Moscato di Lipari, üs. „ A 4— den und gebraucht, verkauft räumungshalber zu außer⸗ küßzahere Auskunft erteilt die de 
ae 1987 Serego 95 or deutlich billigen Preiſen (1965 Der Vockverkauf d. 990 8 heilt die Exp Wirthſchaftsbeamten 
4 . 2 . 5 1 ® 9 — — — — — —— 

11 Vergine 535 2 150 J. Hillebrand Dir ſchau, aus der hieſigen Stammheerde findet Ein tücht, energiſcher, verheirateter Ein Organiſt 

Marsala Ingtam . ar 1,75 ‚ . he > 

Marsala Superiore e e Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. Montag, d. 29. August, Landwirt kath, mit g. Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Vermouth di Torino 4 ½ Ltr. K. 2,— SISIKTIITIITTTITIITTATTTTETITTCTITG TTS Vormittags 12 Uhr, 36 Jahre alt, dem die beſten Referenzen | Adr. unter F. P. 1800 Graudenz, poſtl. 
Vermouth di Torinomit Chins A 225 zur Seite fleben, ſucht eine dauernde, — m _  — 


14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14 Pension 


er 00 75 ftatt. ide 
Fernet Branca (Magen-Bitter) . 5.— Wagen zur Abholung der Käufer ſelbſtſtändige Stellung als Admini⸗ 


Negraras 24 ¼ Ltr. K. 1,75 3 ee u 
Proben Kern #6. u 12 Flach 2 9 ſteßhen am e ee Morgens 1 1 1955 11010 Inſpector. Autritt Ein Lehrer wünſcht 2 Knaben in 
stets vorrätbi (4563 8 Uhr in Rheda bereit. 4344 kann ſofort erfolgen. Venen annehmen Genihenbatte 
8 e Er Krockow, den 4 Auguſt 1887. Adreſſen erbeten unter C. 4027 | Yenlion 3 5 bei 
Natur- Ungarweine Ba: . Beaufſichtigung der Schulabeiten. 


Preis pro anno incl. Muſikunterricht 
urch einen ged. Muſilſehrer) 500 
Mark. Meldungen unter 4770 baldigſt 


werden verſendet in 4 Liter ⸗Fäßchen 
franco nach jeder Poſtſtation pr. Nach⸗ 
nahme oder vorher. Caſſa Einſendung 


Fleiseh-Extragt 


Dom 1. September cr. findet in 


& 5 af Kro ckow. ee & er 


bond. Fieisch-Beuillon 
| 
8 
3 


Weiß Lafelwein A. 325 dur Verbesserung von Serben, fate, beleben fiele 4 meinem Manufachre und Mode, | inieter Beituag erbeten, 
Notb-Tafelmein „ 4,25 Saugen, Gomüspn Ei h Pant jeden weiteren Zusatz, Ibaaren-⸗Geſchaft ein N Miipenfionär 
Hotb-Defleriwein „5, " Fleisch-Pepten C . Gglelfch. für einen 10jähr. Knab. in 
auch in größeren Gebinden entſprechend wohlschmeckendstes u. Jeichtest ade e Nahrungs- u. Stärkungs- N — 1 00 ommis, KB Familie zum Octbr. gefucht. 
billiger, von J. Watz & Co., Export mittel für Magenkranke, Schwache und Reeouvslescenten. { RR EN 7 805 der in einem feineren Geſchäft ſchon Adr. erh. u. 4772 an d. Exp. d. Zig. 
Geſchäft, Werſchetz, Süd⸗ Ungarn. Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- Wie alljährlich treffe ich in Pelplin thätig geweſen, u. mit dem Decori ren a = 
Lale 1 ae be Na. ee Mohr Hotel) mit einem? ransport vertraut ift, gleichzeitig ein Lehrling Am Hafenkanal 
Medielnal-Ungarwein« 5 f „Kemmerich“, von 80 diesjähr. litthauiſchen] mit guter cberg Nach. iſt ſofort ein Comptoir und ein auch 
. — LO) ee ee 55 ar H ur Salz = Lagerung eingerichteter 
Re Rudolph Mischke, F üllem “ Hir SC erg al 15 67 Speicher ferner ſind 2 Speicher vom 
fender Langgasse 5, (jedes Füllen ift mit dem litthauiſchen — Cum Weſwr 4567 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
Controle as empfiehlt sein Lager von eſtütsbrand verſehen) Ein Compagnon Jopengaſſe 66, II. (64743 
von Dr. C. f Conservegläsern Um Freitag d. 9. Seplbr. £., mit ca. 4000 K. baarem Vermögen, gg; r 5 5 
Bischoff | -. . N mit Matallvxerschraubung in ,—2 Ltr., e; 1 f f vor der ſelbſt mit thätig im Geſchäft m R f 38 B 
Berlin 2 8 1 9 zung n e „ein. — Der Verkauf beginnt von iſt, wird geſucht.“ Geſchäftstenntniß 15 Langgaſſe 31. 2. Etage, ift ® 
Di en Mossinglessel | Morens 10 Ube.ab, Durch günfiigen nicht erforderlich. Adreſſen unter 4765 feine herrschaftliche Wohnung 
von der ze der 8 zum Einkochen von 2 15 kraft 55 Matz 11 nimmt die Exped. d. Big: entgegen. Nah 1. den 5 
! h 2 , „Früchte BEE iches und kräftige aterial, für — fee. Näheres im Laden (437 
Ungar- wird der Verkauf der Berliner Kirschentkerniaschinen mäßige Preiſe zu liefern. (4707, Für meine Ezſenhandlung ſuche Wa 8 e 
wu, Gardinen und Wäſche⸗Fabrik beendet Fruchtpressen Zahlungstermin ſtelle vortheilhaft. ich zum ſofortigen Antritt „ 357 2 
Export- und geſchloſſen Noch am Lager: Die div. Grössen zu billigsten Preisen.] Mewe, im Auguſt 1887. einen Lehrling Die Annonce dieler Zeitung in Ver. 
Gesell- | beſten engl. Tüllgardinen in den Rudolph Mische Carl thal e N 16594 vom 6 Auguſt 1887 fühlen 
schaft in reizendſten wundervollſten Deſſins, Mar, ee 5 ‚all vewen ha 0 „Joseph Sternberg, ſich die Innungsmitglieder der Stadt 
Baden Fern; 4706) Dirſchau. Dirſchau verpflichtet, mit folgendem zu 


n Langgasse 5. (3340 
ganze Fenſter 2½, 37%, 4½ 6 f.,. Langgasse 5. 0334 
Kommodendecken, Nähtiſchdeckchen, W i Kunz 
große farbige Tiſchdecken, rein f 1 f 9 
ſeinene Taſchentücher, Unterröcke in Büchſenmacher, 

Wolle und Tuch von 2½ K. prima Marienburg Weſtpr. empfiehlt 
feidene Handſchube 50 u 60 4, reine Hinterlad⸗Jagdgewehreverſch Syſteme 
Seide jo lang wie möglich 1 . von 24 K. bis 200 K., Hinterlader⸗ 
Normalbemden, Chemilertes, rein⸗ | Revolver verſchiedener Syſteme v. 4 K. Eberhardt b 
leinene Herren⸗Kragen, Manſchetten, bis 75 „K., Hinterlad.⸗Teſchings ohne Wierzchntzin, Kreisdauenburg Pomm., 9001 is Bromberg, 
Geſundheitsbemden Riüihen, Unicun⸗ Knall 6 und I9m/m von 6 K. bis 30 K. zum Verkauf. (4778 Eiſengießerei, Maſchinen⸗ u. Dampf⸗ 
Corſettes ſtatt 6 A. 2% . reizende] Ferner Munition, Patronen und Jagd⸗ 0 th eſſelfabrik. (4634 
Tülldecken, Garnitur von 1 K. an, | utenfilien a. Arten in nur reeller Waare * mann F 
Negligeejacken, Damen⸗ und Herren⸗unſer Garantie zu billigſten JJC TTT m erſa ener, verheir 


He — 5 1 ä ; Auf Dom. Nathsd bei Preuß. 4 
ee eee 
25 ſprungfähige der viele Jahre ein größeres Gut mit 


widerlegen: Im hieſigen Orte ſind 
außer den Nich innungsmitgliedern 
circa 20 Innungsmeiſter und unten 
dieſen gewiß tüchtige, die gute Arheit 
liefern, auch akademisch ausgebildet 
ſind, mithin unter keinen Umſtänden, 
außer an Arbeit, Mangel an Schnei⸗ 
der meiſter bier vorhanden iſt. Dabei 
ſind die Löhne bier ſehr herunterge⸗ 
gedrückt und können hier nur Meiſter 
exeſtiren, welche Geld zum Zuſetzen 
oder noch einen Nebenerwerb haben. 
Neu zuziehende oder herbeigelockle⸗ 
Meiſter gehen daher nur ihrem Uater⸗ 
gange entgegen, weshalb wir vor Zu⸗ 


Wien; 
durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke u 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs. 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen Verkauf zu Originalpreisen 
bei: C Hildebrandt. Apiith, z. Neu- 
garten, Kreb markt 6, Albert Haub, 
Langgarten 6:7, J. Janzen, Breit 
gasse 89, A thur Falk, Fischmarkt 11, 
Gustar v. Dühren, Langfuhr, R. Gröpp- 
ter, St. Marien- Droguerie, 1, Damm 
Nr. 12, Carl Gerike, Apotheke Ohra. 
J. HB. Beyersdorff, Neufahrwasser, 


10 Ihine e eee 
ge Schloſſer n. Schnicde 


® 2 U d d d d B 7 
(ostfriesische Race) füftizaug bed und dauernde Be 
ſtehen auf der Königlichen Domäne f. 


allein im Laden Breitgaſſe 3, 2. Haus 


ä 5 on der Kehlengaſſe 4764 weissen Senf., 5 mehreren Vorwerken bewirthſchaftet, zug nach Pirſchau nur warnen können. 
trelagenheitsgegichte Egg _ = _naturr., weiss v.50.%,rothv. bei dieſer günſtigen Witterung bereits Nambouillet⸗Böcke un 10 e Goggle e „Die Dirſchauer Schneiderinuung. 


60 O pr. Ltr. od. ll. an bis 2 1 111 
EI eee, segler aufsehend, empfiebtt 
p. Nachn. Franz Haenlein, als dorzug DE rünfutter (778 
Weinbergbesitzer, Heppenheim a. . Cüſar Tietze, Kohlenmarkt 28. 


zum Verkauf. 


Offerten unter J. poſtlagernd 
Grams. Oſterode, Oſtpr. erbeten. 


in ernſter und heiterer Form, werden 


Druck n. Verlag v. A. W. Kafewaun 
angefertigt Baumgartſchegaff 34, 3 Tr. 8 in Danzig. 


